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3 Die Frage der Minderheiten 
ER im Böllerbund. 


1 e 13. September. Am Dienstag wurden die Be⸗ 
1 Feten der politiſchen Kommiſſion über die Frage der 
ig 550 onalen Minderheiten fortgeſetzt. Als erſter 
. ch der eſtniſche Delegierte Pu ſt a, der die Ausführun- 
* des lettiſchen Delegierten Waltors unterſtützte, 
er fh gegen die Minoritäten verträge 


aus ſprach. 


0 Vr 2. polnische Delegierte Askenazy unterftrich, daß 
7 0 de Waltors zwei Fragen unterſcheide. Die erſte, 
4 . Ablehnung der Unterzeichnung von Minoritäts⸗ 
(über ie betrifft, berührte er nicht; die zweite dagegen 
n ie Ausdehnung der allgemeinen Grundſätze auf 
daß a Staaten unterſtützte er, indem er hervorhob, 
arufge er Vertrag über die nationalen Minderheiten Polen 

a worden ſei, und daß die Gleichheit der 
uche Ri; vor der Liga es geboten erſcheinen laſſe, daß ſämt⸗ 
ap gaten gleiche Pflichten übernehmen. Auf den Vor⸗ 
ag Murrays übergehend, erklärt Askenazy, daß er den 
, . Teil dieſes Vorſchlages annehmen könnte, da⸗ 
1 wiberſegene er ſich dem 2. und 3. Teil des Vorſchlages 
10 * den zweiten Teil des Vorſchlages Murrays an⸗ 
a kn (im Falle einer verſchiedenen Auslegung bei der 
üs führung des Vertrages empfiehlt die Kommiſſion, ſich 
5 . internationale Tribunal zu wenden), ſo iſt 
98 nazy der Anſicht, 


a Br. zu appellieren und die 
Verder Tribunal zu verklagen, was dem Artikel 14 des 
a widerſpricht und den Artikel 12 des polniſchen 
„ rf ritätenvertrages erweitert. Eine ſolche Erweiterung 
. Fi ohne Einverſtändnis des intereſſierten 

I 3 Bezug auf den 3. Teil des Vorſchlages bote Kom⸗ 
ber Hi der Anſicht, daß in gewiſſen Orten mit gemiſch⸗ 
165 Ans evölkerung der Schutz der Minderheiten nur durch 
lde Kommiſſare der Liga in die Hand genommen 
5 der g darf) wies Astenazy auf die Unzulänglichkeit ſtän⸗ 
nnn ommiſſare der Liga hin; dies würde den „Schutz der 
n m in ein „Protektorat der Liga“ verwandeln. 
Diele 55 italieniſche Delegierte unterſtützte den polniſchen 
AR, een und fritifierte die Vorſchläge Murrays. Lord 
die g Cecil nahm dieſe Vorſchläge in Schutz und zitierte 
vu een zwiſchen Clemenceau und Paderewski in 
= Ange der Minderheiten. Clemenceau erwähnte die 
Lor; ungen Bismarcks und Salisburys (des Vaters des 


werd 


nach ungen auzuzwingen. Die Vorſchläge Murrays ſind 
9 Anſicht Ceeils mit Art. 12 des Vertrages vereinbar. 
Murrach dem Referat des polniſchen Delegierten verteidigte 
aten ſeine Anträge und ſchlägt gewiſſe mildernde Ande⸗ 
Vage im Text vor. Askenazy machte den Vorſchlag. die 
1 angend einem engeren Komitee zu überweiſen, was auch 
Mitten mmen wurde. Die weitere Diskuſſion wurde auf 
* och vertagt. 


he 
As 


5 Enthüllungen. 


„Enthüllungen“ über den Minder⸗ 
ck, die im „Journal de Pologne“ vom 3. d. M. 
wurden, erklärt das Preſſebüro des Minderheiten⸗ 
11 e in dem genannten Blatt angeführten Einzel⸗ 
fal ber die Organiſationsſitzung des Blocks ſich auf 
tendenziös entſtellte Mitteilungen einer ſo ver⸗ 
Perſönlichkeit, wie Oberſt Ladnow es ift, fügen, 
ken Be er Perſon dieſes Berichterſtatters, von deſſen nähe 
lung das bungen zu gewiſſen Streifen der Sicherheitsabtei⸗ 
wirkliche 2 Journal de Pologne“ ſelbſt berichtet, erlaubt die 
rn Quelle und den Zweck der angeführten angeblichen 
b ungen“ zu mutmaßen. ö 
rde un inderheitenblock, der einzig und allein geſchloſſen 
rbnung d das Unrecht wieder gut zu machen, das die Wahl⸗ 
mit Bel Nationalitätsminderheiten zugefügt hat, weiſt 
ane“ Abtung die Inſinnationen des „Journal de Po⸗ 
A Leichtglaurück, die übrigens ganz ſinnlos und nur auf die 
klechnet nbigkeit maßgebender ausländiſcher Faktoren be⸗ 
nd, in deren Augen man die gemeinjame Ver⸗ 
Se tion aller Nationalitätsminderheiten in Polen 
Augen will. Wahrhaftig, es iſt ſchwer, eine der⸗ 
e usſührung des urnal de Pologne“ ernſt zu 
wie z. B., daß der Minderheitenblod nur ge⸗ 
inne, um den Deutſchen die Möglichkeit zu er⸗ 
n Polen zu regieren, oder auch daß die Juden und 
Geld für die Wahlaktlon der Ukrainer und Weißruſſen 
ſummt liefern und zu dieſem Zwecke 500 Millionen Mark 
bpolniſßaben. Es iſt dies das abgedroſchene Argument 
det ſraſchen Reaktion und jetzt auch der mit ihr verbün⸗ 
übungen zöſiſchen Reaktion, das immer gegen alle Be⸗ 
ſolg n der Minderheiten, ſich vor Beſchränkungen und 
EN ungen zu ſchützen, vorgebracht wird. 
ein fol Blockproteſtiert mit aller Entſchiedenheit gegen 
Blattes ls . Auftreten des franzöſiſchen 
> nicht durch 


Chauvinismus und Raſſenhaß verblendeten 
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Bromberg, Freitag den 15. September 1922. 


“dei daß dieſer Vorſchlag die Minder⸗ 
wen oder die fremden Mitglieder der Liga berechtigen 
Regierungen bei dem 


Staates 
Pr „ 


en Cecil) auf dem Berliner Kongreß und legte auf 
5 tor, dieſer Erfläsungen das Recht dar, Polen ſolche Ver⸗ 


rſchau und drückt die überzeugung aus, daß 


in Polen 
| früher Oſtdeutſche Nundſchau 
Bromberger Tageblatt 


9680 


erbeten. 


22% 


fortſchrittlichen Kreiſe der polniſchen Allgemeinheit den 
wirklichen Zweck ſolcher Inſinuationen begreifen und ſie 
entſprechend behandeln. 


Die Negierung und die Eiſenbahner. 


Die „Gazeta Warszawska“ teilt mit: In der Konferenz 
der Eiſenbahnerverbände mit dem Miniſterpräſidenten, dem 
Finanzminiſter und dem Eiſenbahnminiſter wurde eine 
Einigung auf folgender Grundlage erzielt: 

1. Das neue Geſetz über die Beſoldung der Staats⸗ 
beamten hat die Aufgabe, die Exiſtenzfrage der Staats⸗ 
beamten zu löſen. Der Entwurf dieſes Geſetzes wird in 
den nächſten Tagen den Verbänden zur Begutachtung zu⸗ 
geſchickt werden. Die Regierung wird alles daran ſetzen, 
et Geſetz in der Herbſtſeſſion des Sejm durchgebracht 
wird. 

2. Die Regierung ergreift energiſche Maßnahmen zur 
Bekämpfung der Teuerung. > 

3. Als vorläufige Hilfe für die Eisenbahner hat 
die Regierung beſchloſſen: 

a) Im Rahmen des Deputats einmalig bis zu 2 Ton⸗ 
nen Kohlen für jeden Beamten herzugeben. Der 
Preis der Kohle wird in Raten innerhalb ſechs Mo⸗ 
naten, beginnend mit dem 1. Januar 1923, abgezahlt 
werden. N 
Den Eiſenbahnern wird für Winterankäufe ein 
Darlehn in Höhe der vollſtändigen einmonatlichen Be⸗ 
züge vor 1. Oktober d. J. ausgezahlt, und zwar 
ohne daß man einen Antrag ſtellt, das Gutachten der 
Vorgeſetzten einholt uſw. Das Recht zur Erwirkung 
des gewöhnlichen Darlehns in Höhe eines Zwei⸗ 
monatsgehalts auf Grund von Eingaben und der be⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen bleibt in Kraft. 

e) Die Regierung erklärt, daß die Berechtigungen der 
Verbände, die ſich aus ihrem Wirkungskreis ergeben, 
wieder hergeſtellt werden. 

Außerdem hat die Regierung verſprochen, im Sinne der 
Forderungen der Eiſenbahner die Frage des Stunden⸗ 
geldes für das Lokomotivperſonal und die Schaffner, die 
Frage der Entſchädigung für Nachtdienſt und Überſtunden, 
die Frage der Penſionierung uſw. zu regeln. 

Ferner hat die Regierung ihre Bereitwilligkeit erklärt, 
den Eiſenbahnkvoperativen Zucker im Werte von 2½ Mile 
liarden zu Ereditieren und ſagte auch die Übernahme des 
ganzen Schulgeldes zu Laſten des Staates zu. 

Die Eiſenbahnerverbände haben beſchloſſen, ſich mit den 


b 


— 


oben erwähnten Zugeſtändniſſen bis zum 1. Oktober d. J. 
zufrieden zu geben. . 


Polens Ausfuhrpolitik. 


Aus gut unterrichteten Kreiſen erhält die „Gazeta War⸗ 
Szawska“ folgende Mitteilung: 

In der Handelswelt des Auslandes herrſcht uns gegen⸗ 
über große Un lu ſt. Die ausländiſchen Firmen nehmen 
polniſche Offerten mit großer Zurückhaltung und mit Miß⸗ 
trauen auf, denn das, was die eine polniſche Behörde in der 
Frage des Außenhandels verfügt, hebt die andere auf. Wir 
befinden uns am Vortage des Verluſtes ſämtlicher aus⸗ 
ländiſchen Abſatzmärkte. England z. B. erlitt große Verluſte 
an den zur Ausfuhr dorthin genehmigten Eierkontingenten, 
denn bevor die Eier dort ankamen, waren ſie bereits ver⸗ 
dorben. Es unterliegt nicht dem geringſten Zweifel, daß 
auch das Auguſtkontingent der Eier, das infolge der ver⸗ 
ſpäteten Zuteilung erſt im September zur Ausfuhr kommt, 
empfindlichen Schaden bringen wird. . 

Die Ausfuhrtaktik unſerer Regierung muß von Grund 
auf geändert werden, wenn wir im Auslande die Meinung 
einer ſoliden Lieferung erlangen wollen. Und mit der Mei⸗ 
nung des Auslandes müſſen wir auf jeden Fall rechnen. Die 
Ausfuhrpolitik unſerer Regierung wird, wenngleich ſie in 
dieſem Augenblick bis zu einem gewiſſen Grade gerechtfertigt 
iſt, nicht länger beibehalten werden können. Der Verluſt 
der Auslandsmärkte kann für uns für lange Zeit fatale 
Folgen haben. Daher 2 die Regierung in den Ausfuhr⸗ 
fragen ein nachgiebigeres Maß anlegen. Ein bedingungs⸗ 
loſes Ausfuhrverbot überflüſſiger Gegenſtände iſt ſchädlich. 
Gewiſſe Einſchränkungen dieſes Verbots ſind ſchon heute 
nötig und in Zukunft werden ſie um ſo nötiger ſein. Maß 
und Vernunft allein können unſere Verhältniſſe geſunden. 

* 


Der Finanzminiſter hat im Einvernehmen mit dem 
Miniſter für Induſtrie und Handel beſchloſſen, eine Ver⸗ 
ordnung herauszugeben, nach welcher die Ausfuhr von 
Kartoffelerzeugniſſen geſtattet wird. Die dies⸗ 
jährige Kartoffelernte iſt derart reichlich ausgefallen, daß 
ein bedeutender Teil wird exportiert werden können, doch 
aus Verkehrsrückſichten kann die Ausfuhr von Kartoffeln im 
nichtverarbeiteten Zuſtande in dem erwünſchten Maße nicht 
durchgeführt werden. 


Blutige Ausſchreitungen in Bismarckhütte 


Im Zuſammenhang mit den Unruhen in Kattowitz wer⸗ 
den auch Ausſchreitungen der Arbeiterſchaft in Bismarckhütte 


gemeldet, die einen weit ſchwereren und blutigen Charakter 


tragen. Der Generaldirektor der Bismarckhütte, Kallen⸗ 
born, der den Arbeitern nur eine teilweiſe Auszahlung des 
Lohnes in deutſcher Valuta und eine wenige Tage ſpätere 
Auszahlung des Reſtes in polniſcher Valuta zuſagen konnte, 
wurde von den Arbeitern aus ſeiner Villa geholt und ſo 
ſchwer mißhandelt, daß er ſofort ins Lazarett übergeführt 
werden mußte. Nachmittags traf ein ſtärkeres Polizeiauf⸗ 
gebot ein, das aber entwaffnet wurde. Infolge der ge⸗ 
ſpannten Situation wurde aus Königshütte eine Abteilung 
Infanterie angefordert. Beim Erſcheinen des Militärs 
ſtieß die Menge aufreizende Rufe aus and erwiderte die 
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die 34 mm breite Kolonelzeile 80 Mk., für die 
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— Offerten⸗ und Auskunftsgebühr 200 Mk. — Für das Erſcheinen 


46. Jahrg. 2 


Danziger Börſe am 14. September 


( Rorbörslich er Stand um 10 Uhr vorm.) 


Poln. Mark 22,50 Dollar 1560 


Amtliche Deviſenkurſe des Vortages ſiehe Handels ⸗Rundſchau. 


Aufforderung des Kommandanten, auseinander zu gehen, 
mit aufretgenden Zurufen. Inzwiſchen war ein Maſchinen⸗ N 
gewehr, den Lauf gegen die Menge gerichtet, aufgeſtellt wor⸗ 
den. Die weiteren Aufforderungen blieben unbeachtet. Der 
Kommandant bat die Menge nochmals, auseinanderzugehen. f 
Plötzlich fielen Schüſſe. Aus einem benachbarten Garten 
ſollte das Militär mit Steinen beworfen worden ſein. Der 
Kommandant gab darauf den Befehl, zu ſchießen. Die kleine 
Abteilung Infanterie richtete die Gewehrläufe gegen die 
Menge und ſchoß. In demſelben Augenblick fing das Ma⸗ 
ſchinengewehr an zu knattern und in wenigen Minuten war 

der Direktionsplatz menſchenleer. Den Reſt des Tages wurde 

die Ruhe nicht mehr geſtört. Gegen 7 Uhr abends glich 
Bismarckhütte einer ausgeſtorbenen Ortſchaft. Gegen abend 
trafen neue Verſtärkungen ein, ſo daß nur Militärpatrouillen 

zu ſehen waren. Eine Abteilung Polizei zu Pferde, aus 
Kattowitz kommend, nahm vor dem Bahnhof Aufſtellung. 
Bis in die Nacht hinein fanden im Rathauſe Beratungen 

der maßgebenden Kreiſe ſtatt. Die Bismarckhütte ſelbſt 
ſteht ſtill. Nur Notſtandsarbeiten werden verrichtet. . 

Die Zahl der Toten und Schwerverletzten iſt bisher 
amtlich noch nicht veröffentlicht worden. Wie der „Ober⸗ 
ſchleſiſche Kurier“ aus ſicherer Quelle erfährt, find 8 Ars 
beiter tot, mehrere ſchwer und eine große Anzahl leicht 
verletzt. 

Auch aus Königshütte werden Unruhen gemeldet. Ans 
folge der Verzögerung der Lohnauszahlung iſt es in dern 
dortigen Hütte zu erregten Auftritten zwiſchen der Ar⸗ 
beiterſchaft und einigen Hüttenbeamten gekommen, wobei 


I Hüttendireftor Bernard tätlich angegriffen wurde. 


Kai 

Berichiedene Elemente nutzen die kritiſche Lage in Ober⸗ ieh 
ſchleſien aus, um Propaganda gegen Deutſchland zu machen. 
Natürlich iſt das böſe Deutſchland ſeinen Verpflichtungen 
hinſichtlich der Verſorgung Oberſchleſiens mit deutſchem 
Gelde nicht nachgekommen, und daher ſeien die Unruhen 
entſtanden. Polen hätte ſich edler gezeigt. Als ſeinerzeit 
die Kartoffelknappheit in Danzig bis aufs höchſte geſtiegen \ 
war, da hat es, um feinen Verpflichtungen nachzukommen, 
für teures Geld Kartoffeln gekauft und Danzig damit be⸗ 
liefert. Es iſt ſehr beklagenswert, daß bei dem Ernſt der 
Lage in Oberſchleſien, in dem auch jetzt noch Zehntauſende 
von Deutſchen leben, von hetzeriſcher Seite im Trüben ge⸗ 
fiſcht wird. Deutſchland iſt ſchuldlos an dieſen Vorkomm⸗ 
niſſen, denn in Deutſchland ſelbſt iſt der Bargeldmangel ſo 
groß, daß am 1. September ein großer Teil der Gehälter 
nicht ausgezahlt werden konnte. Wozu alſo Haß und Un⸗ 
frieden ſäen zwiſchen zwei Staaten, deren Not gleich groß 
iſt, die dringend der gegenſeitigen Unterſtützung bedürfen? 


Entrechtung? 5 
Wir brachten geſtern einen Bericht des „Kurier 
Poranny“ über die Behandlung der Frage der 


Minderheiten in der Tagung der Liga des 
Völkerbundes, ſowie die Mitteilung desſelben 


Blattes, daß fi der Bericht de Gamas auf die polniſche 


Auslegung der Anſiedlerfrage ſtütze. | 
dieſe Frage nur einfeitig behandelt wird, geht S 
fhon aus dem Bericht derſelben Zeitung hervor, die da bes 
hauptet, daß aus dem Komplex der die Beſthwerde des 
Deutſchtumsbundes betreffenden Fragen nur einige dern 
Rechtskommiſſion überwieſen werden follen. 5 
Der polniſche Standpunkt in der Frage der Ausweiſung 
deutſcher Anſiedler dürfte wohl bekannt fein; er ſtützt ſich 
auf eine beſondere Auslegung des Verjailler 
Friedensvertrages und der Beſtimmungen des Geſetzes 
über den Minderheitenſchutz. l ur 
Soweit bis jetzt bekannt, haben die Verhandlungen 
über die Klagen der Minoritäten in den neugebildeten 
Staaten im allgemeinen zu einer Verſtändigung nicht 
geführt. Polen beklagt ſich über die Behandlung feiner 
Brüder in Eſtland, Lettland, Litauen und Deutſchland, 
während Deutſchland bis jetzt die Vertretung der deutſchen 1 
Intereſſen in Polen nicht auf ſich genommen hat. N 
In außerordentlich ſtarken Ausdrücken ſpricht die pol 
niſche Regierung von der Lage der nationalen 0 
Minderheiten in Deutſchland, wirft der deut⸗ 
ſchen Regierung böſen Willen und Rachſucht vor und er 
klärt, in Deutſchland würde eine ſyſtematiſche Verfolgung 
der polniſchen Minderheit betrieben. Es kann, ſo behauptet 
das „Pos. Tagebl.“, nicht unſere Aufgabe fein, die deutſche 
Regierung in Schutz zu nehmen. Es bleibt abzuwarten, 
was ſie ſelbſt auf die ſchweren, gegen ſie vorgebrachten Vor⸗ 
haltungen entgegnen wird. N a 
Was jedoch die ſyſtematiſche Verfolgung der polniſchen 
Minderheit in Deutſchland betrifft, ſo liegt uns über das 
Leben der Polen in Deutſchland einiges Material vor, 
deſſen Inhalt ſich mit der Tatſache der Verfolgung dern 
Polen dort ſchwer in Einklang bringen läßt. e 
Wir greiſen für heute einen Punkt heraus, über den 
wir bereits dieſer Tage einiges berichteten: die polniſchen 
Vereine in Deutſchland. U \ 


Hefe Vereine erfreuen ſich, wie aus ſicherſter Quelle 

bekannt iſt, weiteſtgehender Freiheit. Ihr Vereinsleben 
ſpielt ſich völlig ungehindert nicht nur in den Vereins⸗ 
räumen ab, ſondern zuweilen auch im Freien in vollſter 
Offentlichkeit. . 
Straßen, hängen Plakate mit polniſchen weißen Adlern 
aus und halten ſogar militäriſche übungen ab, ohne Rück⸗ 
ſicht darauf, ob dadurch die Empfindungen anderer Volks- 
kreiſe etwa verletzt werden könnten. Man braucht kaum 
ein Wort darüber zu verlieren, daß die Lage der deutſchen 
Vereine in Polen ſich damit gar nicht vergleichen läßt. 

Am 11. Juni hielt der Gau 14 der Sokolvereine in 
Hombruch⸗Barop feinen 14. Sokoltag ab. Aus dem Bericht 
des „Soköt na obezyznie“ (Auguſtnummer 1922) iſt zu ſehen, 
daß dieſem Feſt nicht nur in Deutſchland lebende Polen, 
fondern auch Gäſte aus Warſchau beiwohnten, und daß im 
Verlaufe des Feſtes Hochrufe „Zu Ehren des Vaterlandes 
ausgebracht wurden. 

Andererſeits fand in Poſen am 12. Auguſt eine Sokol, 
tagung ſtatt, der nach den Berichten des „Dziennik Pozn. 
und „Kurjer Poznu.“ auch Abordnungen der Sokols 
Deutſchland beiwohnten, denen dabei von den deutſchen Be⸗ 
hörden keinerlei Schwierigkeiten gemacht wurden. Nur zwei 
Sokols — ſo berichtet der „Kurjer Pozn.“ — mußten an der 
Grenze zurückgehalten werden; der „Kurjer“ gibt auch den 
richtigen Grund an: „Weil ſie ihre Finanzangelegenheiten 
nicht in Ordnung hatten.“ 

Die öffentliche (zuweilen ausgeſprochen deutſchfeindliche) 
Betätigung der polnischen Vereine in Deutſchland und die 
ungehinderte Teilnahme von Polen aus Deutſchland an 
ſolchen Veranſtaltungen wie der Sokoltagung in Poſen, läßt 
ſich zweifellos mit der Tatſache der „ſyſtematiſchen Verfol⸗ 
gung der polniſchen Minderheit in Deutſchland“ ſchlecht in 
Einklang bringen. b 

Wenn bei dieſer Lage der Dinge wirklich von einer 


„ſyſtematiſchen Verfolgung der Polen in Deutſchland“ ſollte 


geſprochen werden können, — wie ſollen dann Begebniſſe ge⸗ 
nannt werden, wie etwa das Verbot der Bundestagung 
deutſcher Turner in Konitz! N 

Es iſt zu beachten, daß es ſich bei dem Bundesturnfe 
um eine rein ſportliche Veranſtaltung handeln ſollte, ohne 
Muſik, ohne Umzüge, ohne Fahnen (trotz der Fahnen mit 
den weißen Adlern bei polniſchen Vereinsveranſtaltungen 
in Deutſchland). 

Wenn die Behandlung der polniſchen Vereine in 
Deutſchland „ſyſtematiſche Verfolgung der polniſchen 
Minderheit“ iſt, — was iſt dann die Behandlung der deut⸗ 
ſchen Minderheit in Polen? 

* 


Sollte der Bericht der „Gazeta Poranna“ zutreffen, 
daß die Frage der Minderheiten in Polen im Völkerbund 
lediglich nach dem Standpunkt der polniſchen Regierung 
behandelt werden ſoll, ſo wäre es nur verſtändlich, daß man 
über die Beſchwerde des Deutſchtumsbundes zur Tages⸗ 
ordnung überginge. Der Hinweis desſelben Blattes, daß 
ſich bei der Behandlung der Frage der nationalen Minder⸗ 
heiten gewiſſe Schwierigkeiten ergeben könnten, läßt aber 
vermuten, daß die Liga des Völkerbundes unparteilich zu 
der Frage Stellung nehmen und uns zu dem Recht ver⸗ 
helfen wird, das wir nach dem Friedensvertrage und den 
5 Abkommen ſchlechterdings verlangen können und 
werden. 

Wir vertrauen der Völkerbundliga, daß fie, getren 
ihrem Grundſatze, in Europa einen dauernden Frieden zu 
ſtiften, ſich gerade der Minderheiten annehmen wird, deren 
Behandlung eben die Grundlage für eine allgemeine 
Friedenspolitik bilden wird. j 

* 


Die Antwort der deutſchen Regierung. 


Die Note der deutſchen Regierung, die als 
Antwort auf die polnſſche Note der Völkerbundsliga in der 
Frage der Unterdrückung der polntſchen Minderheit im 
n 3 us hi Oſtpreußen überreicht wor⸗ 

n tft, hat folgenden Wortlaut: 

„Die deutſche Regierung hat aus der polniſchen Preſſe 
den Text der an die Völkerbundsliga gerichteten Note der 
polniſchen Regierung erfahren, in welcher dieſe gegen 
deutſche ſtaatliche Organe eine Reihe ſcharſer Vorwürfe er⸗ 
hebt, die die angebliche Unterdrückung der polniſchen Minder. 
heit im deutſchen Tei Oberſchleſiens und dem bei Deutſch⸗ 
land verbliebenen Teil Preußens betreffen. 

Was Oberſchleſten betrifft, wo die Völkerbunbsliaa in 
der Frage des Minoritätenſchutzes im Sinne des Genfer 
Vertrages vom 15. Mat 1922 ausſchließlich ſelbſt zuſtändig 

eine Entſcheidung ift, lenkt die deutſche Regierung die 

ufmerkſamkeit darauf, daß die erhobenen Vor⸗ 
würfe vollſtändig grundlos find und daß dieſe als 
unbegründet verworfen werden müßten. Die deutſche Re⸗ 
gierung behält fi das Recht vor, der Völkerbundsliga ein 
ausführliches Material vorzulegen, aus dem die Grund- 
loſigkeit der polniſchen Behauptungen hervorgehen wird und 
das durch das Zeugnis des Präſidenten Calonder und des 
Präſidenten Karnobeck bewieſen werden kann. Im übrigen 
muß die Regierung darauf beſtehen, daß die Fragen der pol⸗ 
niſchen Minderheit auf dem durch den Genfer Vertrag vor⸗ 
geſchriebenen Wege erledigt werden. 


Das unlösbare Neparationsproblem. 


4 477 Abreiſe der belgiſchen Delegation aus Berlin 
Mt ein Stillſtand in den Verhandlungen über das Repara⸗ 
onsproblem eingetreten, der gleichbedeutend mit einer all⸗ 
feitigen Ratloſigkett iſt. Deutſchland tft einfach unfähig, zu 


zahlen und die Gegenſeite wiederum iſt durchaus nicht ge⸗ 


willt, zurückzutreten. Die Belgier ſind naturgemäß un⸗ 
willig über das Fehlſchlagen der Berliner Verhandlungen. 
Ein Telegramm aus Brüſſel beſagt, daß Miniſterpräſident 
Theunis, der ſeine Kollegen über die Verhandlungen mit 
Deutſchland unterrichtete, beſchloſſen hat, von Deutſchland 
die Begleichung der am 15. Auguſt und 15. September fälli⸗ 
gen Zahlungen in Schatzſcheinen zu verlangen, die durch ein 
Golddepot ſichergeſtellt werden ſollen. Außenminiſter Jaſpar 
notifizterte dem deutſchen Geſchäftsträger in Brüſſel Dr. 
Landsberger dieſen Beſchluß der belgiſchen Regierung. 

Der „Temps“ meldet aus Brüſſel, man nehme dort an, 
daß Deutſchland die belgiſche Aufforderung unbeantwortet 
laſſen werde, fo daß die Revarationskommiſſion am 15, Sep⸗ 
tember ein Verſagen Deutſchlands feſtſtellen müſſe. 

Eine hervorragende belgiſche Perſönlichkeit beſtätigte 
dem Vertreter des „Intranſigeant“, daß die von Deutſch⸗ 
land angebotenen Garantien für Belgien unannehmbar 
ſeien, und daß Belgien der von Deutſchland geforderten Pro⸗ 
longterung der Schatzwechſellauffriſten nicht zuſtimmen 
könnte, weil es um keinen Preis den Rahmen des von der 
Reparationskommiſſion empfangenen Mandats überſchrei⸗ 

n wolle. Nach dieſen Erklärungen würde die Kommiſſion 
am 15. September im Falle einer endgültigen ablehnenden 
Stellungnahme Deutſchlands zu entſcheiden haben, ob ein 
verſchuldetes Verſagen vorliege. Sollte die Kommiſſion das 
Verſagen für unverſchuldet erklären, ſo würden die einzel⸗ 
nen Verbündeten entſcheiden müſſen, wie ſie auf eigene Ver⸗ 
antwortung vorgehen wollen. Die belgiſche Perſönlichkeit 
hält es jedoch für ausgeſchloſſen, daß die Reparationskom⸗ 
miſſion nicht einſtimmig ein verſchuldetes Verſagen Deutich- 
lands feſtſtellt, falls die Reichsregierung die heutige Auf⸗ 
forderung Belgiens unerfüllt läßt. 

Nach dem Scheitern der Berliner Verhandlungen will 
man es noch einmal in Paris verſuchen. Den dortigen Ber. 


Sie ziehen mit fliegenden Fahnen durch die 


den 


handlungen ſteht man aber in Deutſchland von vornherein 
ſkeptiſch gegenüber. Denn die Luft von Paris iſt nicht ge⸗ 
eig iet, die Gemüter der Belgier ſanfter zu ſtimmen. Die 
Staatsſekretäre Bergmann und Fiſcher, die deutſchen Dele⸗ 
„tierten bei den Pariſer Verhandlungen, find bereits in 
Paris eingetroffen. In der Preſſe wird dieſes verſchieden 
kommentiert. Während z. B. das „Echo de Paris“ meldet, 
möglicherweiſe würden auch Vertreter der Reichsbauk und 
anderer deutſcher und engliſcher Banken in Paris erwartet, 
um bis Ende der Woche eine endgültige Entſcheidung her⸗ 
beizuführen, glaubt der „Petit Pariſien“, daß Fiſcher und 
Bergmann keinerlei neuen Vorſchlag mitbrachten. Ihr Auf⸗ 
trag beſtände lediglich darin, zu erklären, daß Deutſchland 
im kommenden Monat Februar ſeine ſämtlichen Deviſen 
benötige, um ſeine Ernährung ſicherzuſtellen, und daß daher 
5 6 von mindeſtens 18 Monaten unerläß⸗ 
1 2 

Die letzte Hoffnung fetzt man auf Genf. „Daily News“ 
berichtet. daß Lloyd George ſich zur Völkerbundverſamm⸗ 
lung dorthin begeben wird. 

Wie aus Genf gemeldet wird, wird ſich Lloyd George in 
der Frage, ob es ratſam ſei, das geſamte Reparations⸗ 
problem offen vor der Völkerbundverſammlung darzulegen, 
zweifellos von dem Rate Balfours und der anderen briti⸗ 
ſchen Delegterten leiten laſſen. Es ſei jedoch klar, daß ein 
derartiger Schritt vielſeitige Zuſtimmung finden würde. 
Auch beſtehe Grund zu der Annahme, daß die Franzoſen 
ſolchen allgemeinen Erörterungen durchaus nicht abgeneigt 
feten. Allgemein glaubt man auch an eine beide Teile be⸗ 
friedigende Löſung des Reparationsproblems in Genf. 

* 


Die Meldung von der belgiſchen Forderung auf Über⸗ 
gebung zweier Schatzanweiſungen mit ſechs monatlicher Lauf⸗ 
friſt bis zum 15. September und die Ablieferung von 
100 Millionen Goldmark an die Nationalbank in Brüſſel 
durch Deutſchland iſt am Dienstag abend von dem deutſchen 
Geſandten in Brüſſel dem Auswärtigen Amt telegraphlſch 
beſtätigt worden. Die entſprechende Note der belgiſchen Re⸗ 
gierung iſt bis 1 Uhr mittags noch nicht in Berlin einge⸗ 
troffen. Sie wird aber ſtündlich erwartet. Unmittelbar 
nach ihrem Eingang wird eine Kabinettsſitzung ſtattfinden, 
die zu dieſer Note offiziell Stellung nehmen wird. Es ſteht 
übrigens außer jeder Frage, daß das Reichskabinett gegen⸗ 
über der belgiſchen Note zu einem durchaus ablehnenden 
Standpunkt gelangen wird. Es verlautet, daß der am 
15. September fällige Teil der Ausgleichszahlungen im Be⸗ 
trage von 30 Millionen Goldmark — im ganzen 40 Millio⸗ 
nen, von denen bereits 10 Millionen abgezahlt find — von 
der deutſchen Regierung pünktlich entrichtet werden wird. 


Republik Polen. 


Vor der Wahl. 


Bis jetzt find dem Generalwahlkommiſſar zwei Kan⸗ 
didatenliſten zum Sejm zugegangen, und zwar eine 
von der Polniſchen Volkspartei und die andere von der 
Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei. Infolgedeſſen wird die 
Liſte der Piaſten im ganzen Lande die Nummer 1 und die 
Liſte der Sozialiſten die Nummer 2 tragen. 

Die techniſchen Vorbereitungen für die Wahlen in 
Warſchau werden die Stadt etwa 300 Millionen Mark koſten. 

Die Vertreter des Minderheitenblocks, nämlich Abge⸗ 
ordneter Hartglas im Namen der Juden, Abgeordneter 
Hasbach im Namen der Deutſchen, H. Serebryanni⸗ 
kow im Namen der Ruſſen und G. Jeremisz im Namen 
der Weißruſſen und Ukrainer, überreichten dem Miniſter⸗ 
präfidenten eine Denkſchrift über die Schikanie⸗ 
rung der zu den Minderheiten gehörenden Staatsbürger 
bei Aufſtellung der Wählerliſten, infolgedeſſen, beſonders 
in den Grenzmarken, ein bedeutender Teil der klein⸗ 
polniſchen Bevölkerung widerrechtlich des Stimmrechtes 
beraubt wird. Der Miniſterpräſident verſprach, die Denk⸗ 
ſchrift zu erwägen und nach Verſtändigung mit dem Herrn 
Miniſter des Innern Maßregeln zu treffen, die die Richtig⸗ 
keit der Wahlen ſichern. 

Wie die „Gazeta Warszawska erfährt, hat der Miniſter 
des Innern Downarowicz ein Rundſchreiben erlaſſen, in 
dem der Polizei verboten wird, den Vorſtänden von Ver⸗ 
ſammlungen in der Aufrechterhaltung der Ordnung zu 
helfen. Die Polizeibeamten wurden ſtatt deſſen angewieſen, 
dte Verſammlungen zu ſchließen, falls es dem Vorſtande 
nicht gelingen ſollte, die Ruhe und Ordnung ſicherzuſtellen. 

Die polnische Sprache in Oberſchleſien. 
In Nr. 70 des „Dziennik Uſtaw“ wird eine Verordnung 
Juſtizminiſters in der Frage der Übergangsbeſtim⸗ 


des 
mungen über den Gebrauch 
im Notariat 


kommiſſariſ 


che, zum 
Juli 1026. 


ptar bis 
Wenden ſich dieſe Perſonen dienſtlich an 


Zollvergünſtigung für Oberſchleſien. 


Die polniſche Regierung hat beſchloſſen, über die im 
deutſch⸗polniſchen Abkommen vom Mat d. F. vorgeſehenen 
und auf Grund des polniſchen Zolltarifs möglichen Zoll⸗ 
vergünſtigungen hinaus, Oſt⸗Oberſchleſien weitere 
Zollvergünſtigungen zu gewähren. Das Zollamt in Mys⸗ 
lowitz ſofl in den nächſten Tagen ermächtigt werden, bis 
zum 31. Dezember d. J. die zollfreie Einfuhr folgender 
Waren zu geſtatten: 1. Auslandserzeugniſſe, die zu Ver⸗ 
edelungszwecken eingeführt werden, und im Auslande ver⸗ 
edelte Erzeugniſſe des Gebietes; 2. Rohſtoffe, Halbfabrikate 
und Produktionsmittel, welche vor dem 19. Juni d. J. für 
Bedarf der Induſtrie beſtellt waren, und 8, Stoffe, 
Kleider, Schuhe, Wäſche, Hüte und Bler. 


A arteien zum Schlefi Sej | 
Drei dene vier polnische, n 


Bei der Kattowitzer Hauptwahlkommiſſion ſind bisher 
an die Wahlliſten die Wahlvorſ äpe folgender Parteien 
eingereicht worden: 1. Poln. Nationale Arbeiterpartei, 
2. Poln. ſoztaliſtiſche Partei, 3. Deutſche ſozialiſtiſche Wartet, 
4. Kommuniſtiſche Partei, 5. Poln. Volkspartei, 6. Katho⸗ 
liſche Volkspartei, 7. Deutſche Partei, 8. Poln. National⸗ 
demokratie (Korfanty). 


Die polniſche Valuta in Oberſchleſien. 
Kattowitz. 13. September. Der ſchleſiſche Wojewode 
Rymer hat einen Aufruf erlaſſen, in dem er mitteilt, daß 
zur Behebung des gegenwärtigen Mangels an deutſchem 


Gelde in der ſchleſiſchen Wojewodſchaft vom heutigen Tage 
ab neben der deutſchen Mark die volniſche 


niſchen Mark wird täglich Früh durch die polniſche 


müſſen. Der 


Mark in Umlauf geſetzt wird. Der amtliche Kurs der pak. 8 
darlebnskaſſe veröffentlicht werden. Der Aufruf ape a 
50 Bevölterung. au der polniſchen Mark Vertrauen 
en. 
Belebung der Bautätigkeit. 


Warſchau, 19 September. Der Finanzminiſter be 
der letzten Sitzung des Miniſterrates den Antrag gi PS 
weitere Kredite zur Belebung der 3,0 


tätigkeit in der Höhe von ungefähr 1 Milliarde die 
Millionen zu gewähren. Dieſe Summe ſoll, wie die 
bereits gewährten Kredite unter die Banken, auf die die 
Regierung unmittelbaren Einfluß hat, verteilt werden. 
Banken geben die Bankredite dann an Wohnung 
Kooperativen, Gemeinden und Privatperſonen weiter. die 
iſt zu hoffen, daß durch die Erteilung dieſer Kredite MO en 
Bautätigkeit im Frühjahr des nächſten Jahres 


beleben wird. 1 


Nach einer Auskunft des Marinedepartements Kr. 
Handelsminiſteriums wird beabſichtigt, in Gdingen e 
Marineſchule zu bauen. vw 
Der Warſchauer „Kurier“ berichtet, daß der Mini 
rat beſchloſſen babe, die Reduktlon des Beamten 
perſonals in allen Zentralämtern bis zu 20 Ar geit 
durchzuführen. Die Reduktion ſoll in der nächſten 
beginnen. der 
Am Sonntag tagte in Kattowitz ein Kongreß ue 
deutſchen Jour naliſten in Polen Die e 
witzer Zeitung“, die dieſen Kongreß ins Werk geſetzt 5 
meldet, daß vor allem Berufsfragen zur Beratung und 
langten. Außerdem wurde auch über Wahlpropaganda die 
Gründung eines zentralen Informationsbüros für 10 
deutſche Preſſe Polens in Warſchau beraten. An der Tagafe 
nahm ein Delegierter des „Volksbundes“ und einige 
aus Deutſchland teil. ein 
Auf dem Poſtamt in Krakau wurde abermals Die 
Diebſtahl amerikaniſcher Briefe entdeckt. 
Höhe des geſtohlenen Betrages wird auf 2 408 020 Mark ei i 
egeben Unter dem Verdacht des Diebſtabls wurden ze 
oſtkutſcher verhaftet. 


Deutſches Reich. 


Austritt der Dentſchen Volkspartei aus et | 
preußiſchen Regierung? 10 


Die preußiſche Landtagsfrattion der Deutſcher 
Volkspartei hat bereits zum 22. Septemb 
reußiſche Landtag tritt am 27. September 
ammen — eine Fraktlionsſitzung einberufen. 
die „Pol.⸗Parl. Nachr.“ hören, ſoll die Frage zur 
ſcheidung kommen, ob auch nach der Vereinigung 
Sozialdemokratie und Unabhängigen 
Deutſche Volkspartei an der Koalition mit den So 
demokraten in Preußen feſthalten und damit an 
preußiſchen Regierung teilnehmen will 


Die Lebenshaltung deutſcher Beamten. 


Nach einer Überſicht. die die Gewerkſchaft d 0 85 
Eiſenbahner gibt, betrug im Monat Juli dieſes Ja 2 r 
ts⸗ 
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das Gehalt eines ledigen Beamten in Ortsklaſſe A — g 
ſoldungsgruppe III, das 32.68 fache gegen das Mon 
Leben im Jahre 1014. Nach dem vom Reich ermitte 
ebenshaltungsindex betrug jedoch die Steigerung das 
Koſten der Lebenshaltung in der gleichen Zeitſpange denz 
49,0 fache. Wenn der Beamte die gleiche Ferſnes 
haltung führen follte wie im Jahre 1014, Hätte er ſtatt dem 
e von 54000 Mark (berechne nach ben 
uligebalt) ein Jahreseinkommen von 83880 Mark „% 
Beamte bezog ſomkt 28 930 Mark im Ike 
wenig. Der e konnte demeuftege 
nur etwa 65 Prozent der Lebenshaltung vor dem I 
betragen. Daß es den deutſchen Gebalts⸗ und ne 
empfängern allgemein ſo geht, zeigt, welch gewalktez as 
laſtung die arbeitenden Schichten des deutſchen Volk 1 
Krieg und Friedensvertrag drückt. 


Was Deniſchland an Banknoten druckt. > 


Einer ſozialiſtiſchen Korreſpondenz IR von der bre den 
ſchen Finanzverwaltung mitgeteilt worden, daß 1 ieh 
letzten 10 Tagen für 23 Milliarden Zahlung 
gedruckt und in Umlauf geſetzt wurden. Das RD a | 
geſamt 10 Prozent des geſamten Bahlungsmittelum 
Deutſchlands. R 


Aus anderen Ländern. | f 


„Selbſtbeſtimmungsrecht der Böltert“ 
Am 12. September hat, wie Reuter meldet, in Nene 
en Abe Berne c e e a 
efunden. e Bazare un en, 5 
der jüdiſchen, hatten zum Zeichen des Proteſtes geſchlo 


Das Programm des neuen iriſchen Präſidenten. — 8 


Der nene Präſident des triſchen Freiſtaates, Cosgreant 
erklärte, daß feine Politik mit allem Nachdruck auß ge 
nachbarliche Beziehungen zwiſchen England und Irlandes : 
richtet fein wird. Sein Regierungsprogramm iſt folgen pet 
kraftvoll für die neue Verfaſſung einzutreten, Sicheruſinter. 
Selbſtändigkeit und des Anſehens des Parlaments, u des 
haltung einer nationalen Armee zur Verteidigung or 
Volkes, Wiederherſtellung des normalen Lebens u 

maler Innenzuſtände. 


Die Lage im Orient. sie 


Bajonettd den Frieden diktieren würde. Auch rien 
News“ meldet, alles dente darauf hin, daß die Re, Ab. 
den Krieg am Balkan fortſetzen wollen. Die etwaige dnn 
dankung des Sultans zugunſten des Thronfolgere oder * 
Medſchid, von der in den letzten Tagen viel Kuß einer 
wurde. würde wahrſchefnlich den endgültigen Abſchlißenten, 
Vereinigung zwiſchen Konſtantinopel und Angora, he er 
Aus verſchiedenen Städten werden Siegesfele rhrken 
meldet. Beſonders großer Jubel über den Sieg der 0 


herrſcht in Kalkutta. Be Be⸗ 
Auch in Agypten hat der kemaliſtiſche Steg gie um 
friedigung erzeugt. In Alexandrien haben zahlr“ if 


züge ſtattgefunden. Bei einer derartigen Kundgeb agen 
ein großes, mittendurchgebrochenes Kruzifir herum, sten 
worden. Cs wird begbſichtiat dem franzhſiſchen Of Fema 
als ein Zeichen der Dankbarkeit Agyptens für Din ge 
liſtenfreundliche Politik Frankreichs ein Bankett bimedina, 

Die „United Preß of Amerieg“ meldet aus der all⸗ 
daß vor einigen Tagen in Mekkg gelegentlich; dgolket 
jährigen Zuſammenkfünſte der mohammedaniſchen en Hat 
ein großer panarabiſcher Geheimkongreß ſtattoeh nder wie 
an dem Vertreter aller arabſſch ſprechenden Längen ged⸗ 
Syrien, Paläſtina, Meſopotamien, Kaypten. Hedi helden. 
jemen und andere vertreten waren. Durch den en 
den Sieg Muſtafa Kemal Paſchas auf dließun 
aſiatiſchen Schlachtfelde ermutigt, wurden Eniſihnen Be. 
gefaßt, die ganz auf dem Boden der panarabiſch 
wegung ſtehen. 3 


N 
Kran beten aus Paris ift infolge der letzten Vor⸗ 
M er Konſtantinopel der Kriegszuſtand verhängt 
übe 5 befürchtet allgemein, daß Kemal Paſcha nach 
auge een 8 und demnächſt der Kampf in Thrazien 
plinierte ars Es ſollen dort gut ausgerüſtete und diſzi⸗ 
ene eheimorganiſationen beitehen, denen fich auch die 
9 Arregulären angeſchloſſen haben. Aus Klein 
n Aldein 1 Dreueltaten der flüchtenden Griechen gemeldet. 
oſchee a eine große Anzahl Muſelmanen in die 
3 ugeſchloſſen und das Gebäude dann angezündet 


mee Meldung zufolge haben im Anſchluß an 

er 85 e vor einigen Tagen zwiſchen den alliierten 

Karate a Kom Konſtantinopel ftattfand, franadfiihe und 
pen die Aleeves senge überſchritten. 


9 engliſche Beihwaber feine Oſtſeereiſe be⸗ 
e Binn Ende September in den lettländiſchen Häfen 
Beſtan apa und Riga auch ein franzöſiſches Geſchwader 
dn Kurjer bon drei Kriegsſchiffen zum Beſuch erwartet. 
das en Warszawski“ (Nr. 250] beſchwert ſich darüber, 
Jan de aliſche Flagaſchiff bei ſeinem Beſuch in Danzig 
Flarziger bude Mpfang der Danziger Behörden nur mit den 
er arben geſchmückt war und keine polniſche 
ken . cee des „Echo“ zufolge iſt in Litauen mit 
gu alen de n. ember der Poſttarif um 100 Prozent und der 
Wöden 50 Ein and Telephontarif um 200 Prozent erhöht 
Aus eine Inkandbrief Eojtet 8 Auts, ein Auslandbrief 
mn Pri Aus landkarte 10 Auks 
belton des 0 dent der finniſchen N hat die De- 
eten ee angenommen, die Miniſter aber ge⸗ 
mter bis zur Bildung des neuen Kabinetts zu 


1 ˙ •ṽ 


enge uchdem 
et bat, rd 


der mitgeteilte neue Warſchauer Brotpreis richtig iſt, ſo 
würde in der Landeshauptſtadt alſo das Brot billiger 
fein als z. B. in Bromberg. — Hier fand übrigens 
geſtern nachmittag eine Verſammlung der Bäcker⸗ 
meiſter bei Wichert ſtatt, und nach der vorhergehenden 
Zeitungsankündigung wird vielleicht mancher befürchlet 
haben, es ſolle über neue Brotpreiserhöhungen 
Beſchluß gefaßt werden. Wie wir auf Anfrage erfahren, 
wurden aber in der Verſammlung lediglich interne Ge⸗ 
werbeangelegenheiten beſprochen, dagegen eine Brotpreis⸗ 
erhöhung nicht angeregt oder gar beſchloſſen. 

§ Sinkende Schweinepreiſe. Auf dem Poſener Viehmarkt 
vom geſtrigen 13. September wurden folgende Preiſe für 
Schweine (50 Kg. Lebendgewicht) notiert: 1. Sorte 70 000 
bis 71000 M., 2. Sorte 61—62 000 M., 3. Sorte 55—58 000 M. 
Auf dem Pofener Viehmarkt vom 1. September lauteten die 
entſprechenden Notierungen: 7778000 M., 72—79 000 M. 
und 67—68 000 M. Danach iſt alſo auf dem geſtrigen Vieh⸗ 
markt ein ganz beträchtlicher Rückgang der 
Preiſe für Schweine eingetreten, während z. B. die Preiſe 
für Rindvieh geſtern faſt genan dieſelben waren wie am 
1. September. Ferner verzeichnet der geſtrige Poſener Be⸗ 
richt: „Tendenz ſehr ſchleppend, Rinder und Schweine nicht 
ausverkauft.“ Aus der geſtrigen Notierung im Zuſammen⸗ 
hang mit der Schlußbemerkung darf man wohl den Schluß 
ziehen, daß zum mindeſten eine zeitweilige Preis⸗ 
ſenkung für Schweinefleiſch zu erwarten iſt. Alſo endlich 
einmal ein ganz, ganz kleiner Lichtblick auf dem dunkeln 
Hintergrunde der maßloſen Teuerung! 

§ Der deutſche Frauenbund veranſtaltete geſtern abend 
im Elyſiumtheater eine Wiederholung des bunten 
Abends, der beim Sommerfeſt des Bundes einen ſo 
großen Anklang gefunden hatte. Das Programm des 
Abends war dasſelbe wie das erſte Mal; es fehlte nur Herr 
Swierzy mit ſeiner Deklamation. Dafür hatte ſich Frau 
Knabe bereit erklärt, einige recht nette Lieder zur Laute 
zu ſingen, von denen das letzte „Die Muſik kommt“ ganz 


Bereine, Beranſtaltungen ıc. 
— Janus. Sonntag, d. 17. er., nachm. 5 Uhr Verſlg. in J. See. 
rudermahl. Anmeidungen beim Oekonom. Ab ½9 © Ar 
Beiſammenſein mit Schweſtern. 

Eine Butter⸗ und Käſeſchan zur Hebung des Molterel⸗ 
weſens veranſtaltet am 15. September in Patzers 
e Bromberg, der Milchwirtſchaftliche 
Neichsverband. e. V. in Polen, Sitz Bromberg, Dworeowa 
Nr. 49. Siehe u Anzeige, (10084 

Morgen (Freitag) Geſangskonzert v. Oppermann, Böhm, 
Kliewer und Bremer⸗Rothſtein. (Lieder, Arien, Balladen, 
Duette, Volkslieder zur Laute und Rezitationen.) Herr 
Konzertſänger Ernſt Böhm (Bariton), der an Stelle des 
Herrn Buſch tritt, wird einige wirkungsvolle Balladen 
bringen und ſodann in Gemeinſchaft mit Frau v. Opper⸗ 
mann Duette von Schumann und Rubinſtein. Karten 
bei Hecht, 2 Straße 19 und Neitzke, Teen 
Abendkaſſe ab 7 Uhr. (142 

* 8 * 


* Poſen (Poznan), 12. September. Der Poſt⸗ und 
Telegrapbenbeamtenftireik, der am Sonnabend 
nach viertägiger Dauer in ganz Polen beigelegt wurde, hat 
unberechenbaren Schaden dem wirtſchaftlichen 
Leben, aber auch den Poſt⸗ und Telegraphenämtern ver⸗ 
urſacht. Das Poſener Telegraphenamt, das mit einer 
Durchſchnittstageseinnahme von 4 Millionen Mark rechnet, 
hat durch den Ausſtand 16 Millionen Mark eingebüßt. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


* Poſen (Poznan), 12. September. Für Beamten⸗ 
beſtechung. Vor der 3. Strafkammer ſtand Chaim Prochow⸗ 
nik aus Piotrköwo, weil er einen Beamten aus der Woje⸗ 
wodſchaft mit 5000 Mark beſtechen wollte. Der Staats⸗ 


anwalt beantragte vier Jahre Gefängnis, das Gericht ver⸗ 


Aus Stadt und Land. 


8 Bromberg, 14. September. 
Aus er pie Brotpreis melden polnische Blätter: 
kann Verpfle in Warſchau billiger. Der Direktor 
10 nt. daß ag gSabteilung der Stadt Warſchau gibt be⸗ 
fee, nu-das Brot, das bis jetzt 360 Mark für das Kilo 
tenz ur u. 30 Mark koſten ſolle. Es ſoll auch be⸗ 
r Brot Wee werden als * 5 0 — Wenn 


mit Recht den größten Beifall fand. Die Beſucher nahmen 
mit großer Anerkennung alle Darbietungen der Künſtler 
auf; beſonderen Beifall erntete mit Recht das Traumſpiel 
„Niobe“, vorab die Hauptdarſtellerin Frl. Dietz. Im 
Namen der guten Sache des Frauenbundes iſt zu bedauern, 
daß das Haus nicht ganz ausverkauft war. 
Verhaftungen. Die Polizei verhaftete geſtern vier 
Perſonen wegen Deſertation, Trunkenheit, Bagabundiereng 
und Diebſtahls. 


urteilte jedoch den P. nur zu drei Monaten Gefängnis. 


Sauptichriftleiter: G o 5 t ho 1 d Starke; verantwortlich Ali 
Politik: Johannes Arufe: für „Stadt und Land“ und den 
anderen redaktionellen Teil: 
und Reklamen: E. 1 0 0 f . Druck und 
A. Dittmann G. m b. H., 


DDD 


mme WIN 


"Nernise f 


kann man ab heute sehen im 


um » KINO NOW OSC! um 5 


Es ist die vierte und vorletzte Episode in 6 Akten des gewaltigen 
außergewöhnlich spannenden amerikanischen Films, betitelt 


777 Wer ist Ar. 1777 


Herrliches Orchester unter Leitung d. Herrn Kapellm. F. Jareckl. 


le einer Str g 
ich f. frem de ech 0 
aden en, Mindeſtſor⸗ 5 


« Bapgans| 


Laren Arte Ip 


„Ine Gentleman“ 


Bydgoszcz 22 . 
Yan Jagt eee + SEN Ten 


„Rawa“, T. z o. o. 


Jedes Quantum 
DER Torf zn 


Kino Kristal 


oberſchleſiſche u. dombrow. daw. Rudolf Rabe, Bydgoszcz 5 N n 3 7 bis einschl. 8 bend 
10 Se tan! Kohle, Holz SEniadeckich 19 f Telefon 121 * 2 Bar vierte Tell EN 
15570 bend ee Yudendo doe nefert prompt alle Gattungen beſter u 5 e eee, e 1 
Kg uchen⸗Holzkohle 5 1 f B h U 
| Gum ren eme 5 Obel 10 Steinkohlen 2 79 Ib 80 U. 880 
5 He Pi, „OPAL‘S Beinen 2 n. d. Titel „Im Antlitz des Todes“. 
ul. Dworgowa En 2 WER“ Außerdem: Bei ram 
net Üige Of. Lage zu günſtigen Tagespreiſen. * _Beainn 6.30 una 5.30. = 


c Pr: ilien-Lokal 
Schreibmasch.-Arbeiten] K. J., Gross 1 
ere de Fd, Shine Wäsche ogeschäfl A, Twa rdowski Nachf. 
Se Anfertigung von e Telefon 130. m © Diuga 12 0 0 Telefon 130, 


Damen- und Herren-Leibwäsche usw. 


Bydgoszcz- »Okole wii 
Fernspr. Jasna (Friedenstr.) 7, 79 1057. 


Winterwicke 
2 Gummiabſätze und einige Banooıs Zwiebeln 


in allen Größen find wieder vorrätig bei haben abzugebe 
Ferd. Ziegler & Co., Bahnboffte. 96 1 Kociı nsti i ti i Sta., gl 


Hufeiſen⸗Stollen 


u e. 8. „Express“ wn 


Jaglellonska 70. 
Telef. 800, 799, 665. 5158 ice 800, 799, 688. 


Vorzügliche Küche 
Gutgepflegte Blere 

Erstklass., bestens 1000 
abgelagerte Weine 

in der ersten Etage allabendlich 
HKUNSTLER- KONZERT 
der berühmten Aleksandra Oletika Przybylowska aus Petersburg. 
Um regen Zuspruch bittet ergebenst O. Rohnke. 


denen wesent —— — ͤ ————— ( 


—— — 2 ————j.————.——— . 


Gute Nad 11. 


Ser.) de eier jlantamı 
i ten 


% TT 
N ern En auch Wi 5, der erſten poln. Hufeiſenſtollenfabrik Mich wiglc, dee ande . Bol Een 
Ban or 2 „Podkowa“ Kin Dip, ei, Spinne en. (Joh unte 


in Sosnowice 


Handwagen - Sndintren Butter- und Käſeſchau. 15 e 


deer 
N Wa 996. die 90. 


ſtehen den beiten ausländiſchen nicht an. Pre ee Bedienung 
. Badesenn-Badgit- hie, R. Schmidtke — ANonkurrenzpreiſe. — ee ran eo seele lers u __NRarl Lange, _ 
i Sa e ee dienstag, d. 19. September, 
rr f bs Etahl ement. EM 1 ae #1. he n er, Civil⸗Kaſino 
H 7 in der engl. Afareticche En 
F Dei. C. Bäder. Sw. Iröich 8/9, } „ J x Freitag, 15. Sept., 8 Ahr 
7 0 Gefangs: Konzert 
f Empfehle VRR Enmppune: Loet tn en 


la Portland⸗Zement 


Waggonladungen EPs auch kleine Poſten 
ab unieren Fab Natlo oder Fordon 
noch zu ieee ſofort lieferbar. 


Dachpappenſabrilen Impregnacſa' 


Zentrale Bydgostez % 


Telefon 12-14, ern 22 = mit Sauel tog. = 


Dlüthner⸗ reer, Verlin 


a. 55. Mitwirkende) 


gente, Donnerstag, 14. 9. 22 
Leitung: odbgd Mörike, I. Kapellmeiſter am 


N fliſche A: ll. Leberwurſt Deuſchen Opernhaus Charlottenburg. 


* — & 
N 5 Harten pech ab Donnerstag in der Buch⸗ 
5 Hausſchlächte gi & handlung E. Hecht Rachf, Danzigerſtraße. 

Preite der Plätze: 2500 Mk, 2600 Dt, u. 1200 Mt, 
ua | Mitglied er der Geſellſchaft erhalten egen Vorzei⸗ 
aun der Mitgliedskarte für 19/3 auf allen Plätzen 

eine Ermäßigung vor 500 Mark. 10010 


(Bariton) gew. word. 


Siehe auch unter Ver 
anſtaltungen. 


Eds Martha Ruhrke, raster I. Fr am 


1 10 7 We. 0 e 
n eder Kranke. ur Feſtſtellung Mn 
. iſt die Ang ab 1 genaue Kam De Aufl 1 foristin ſchreibgewandt kann ſich 
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Am 12. September, nunchm. 12½ Uhr, verſchied nach kurzem 
ſchwerea Leiden meine liebe Frau, unſere treuſorgende 
Mutter, Schwiegermutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Frau Bertha Karl“ 


————— 


— 


a — 
* en 5 


an 


„ geb. Stödmann 
im 48. Lebensjahre. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Albert Karl als Gatte 
Bruno, Erwin, Erna als Kinder. 
Schönhagen, den 12. September 1922. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 16. Septbr., 
nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


— 
u 


aaa eee eee eee N 
Hüte und Garniture er Ba 
Peizsachen jeder Art zzz. erat 
Umpreßhüle zur - 


im großen Sortiment 


2 x 5 1 
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sind eingetroffen und bei uns erhältlich. 10080 
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Bekanntmachung. Prennerei⸗Gehilſe 


Auf der geſtrigen Konferenz der hieligen |jucht per 1. 10. d. Is. Stell⸗ 
Bezirksvorſtände der Wah ommiſſionen ung, bei anſchließender 
in Bydgoszez wurden die Büroſtunden Trocknerei u. Elektr. be 
der Vezirkskommiſſionen für die Zeit vorzugt. Führe Reparat. 
von 12—6 Uhr nachmittags feſtgeſetzt. ſelbſt aus. Bin 25 J. alt. 
3 n kann an den Nachmittagen vom |ev., gute Empf. IP, Zeug. 
Hin 12 is die 1 ben . 80 Off. u. H. 10067 a. d .d. Z. 
a 5 ählern zur Kenntnis gebracht wir 10062 Fonditoref⸗ Kell ücht 

Bydgoszcz. den 13. September 1922, No. def PR Sb 45 

. — Urzad 8 Laborant. Offerten unt. 


—ů— — —ů ů — 
ä 2 Er 


A. gez. Czarneckt B. 14216 an die Gft. d. Zt. 7 en 
Ga rtnor II ee RNIT TITTEN ——.—— 
Wetten ances, _Smieuinenten Serren. Vroteioren, gehrern gummermsemeessee 


Dr. med. Hen-Giehen behauptet, Krebs ſeigärtner v. ſofort od ſp. 1.10. 
heilbar. In Gemäßheit des Art. 117 der Konſtitu- 1922. Bin in m. Tach m. all. 


3 eamten, Penſionären uf. W j g 
tion veröffentliche ich hiermit, Krebs wiederholt | gut vertraut. Meldungen Fandwirt m fen Irten Weſtpolens Perfelte en, 


geheilt zu haben. Ferner habe ich geheilt: Tuper⸗ d Gutsgärtner A Wegner, guch der poln. Sprache in wird durch geitige Arbeit, lohnende, zudem inter 


Wort u. Schrift mächtig, eſſante und bequeme 4 ti 
ane \,, Soigen n. Sues, en. age En 392555 Boca. Thufom, der Buchführung, ichriftl. ee a ti 1 Kontorif in 
Frauenſelden, Gicht, Rheuma, Paralnfe, Folgen v. Suche fn 17. hr S0 Arbeiten und etwas Sof- = Nebenbeſchäſ igung a firm in Et nd Sch 9 0 
Quedfilber- u. Arlenitvergittung, Engliſche Krank, Sure fn 17:iähr. Sohn auſſicht ene A geboten. Offerten unter N. N. N. an die „Posener Pandesipr. mächtig, für ſofort ober | 2 
heit. Star, Augenleiden, Bronjerole, die ſchwer⸗ eine Lehrſtelle 5 1 wier n Neueſten Nachrichten Poznaß. Ot to Bieffer‘ ven, Doren 


ten N leiden, ſelbſt Wahnſinn uſw. ! ; N 
ſten Nervenleiden, je ahnſin in Schloſſerei o. Maſchinen Nelterer, tüchtiger Selbſtändiger, perfekter 1 N 


Auch die Geſchlechtsleiden ſind, wie berühmte bauer. Fr. Blohm, Goln⸗ | 
rennerei⸗ i N: 
Gehilfe Buchhalter Mehrere tüchtige I 


Natur⸗Aerzte bewieſen haben, auf ganz einfache sance, russ e. Swierie. 
firm im Bücherabihluß und Korreſpondenz, ſowie 
urtszeit, alſo auch Stunde der Ge ſofort melden in 10055 


Art zu heilen. 
b . b ale auch „m. Kenntniſſen in d. Buch» Nynkéwla 1 Holzeinkäufer jun E 2 amen 
Am Sonnabend u. Sonntag keine Sprechſtunben. führung, petielt n Steno- Per ſofort bezw. bald geſucht. 


Ich behandle nach de n Volks- 
erforderli 
graphie und Schreibma-| p. Twarda⸗ Gora. 


ee ag Perg „Minerva“, „ ee, 
FOROSEE 2 n “finger Same Görknergehilfe e e eee ᷓ— erbeten ER „ 
Neu eröffnet! Neu eröffnet! diſch. u, poln. Sprache bewandert in Gewächs. Tapezierer 8. Eberhardt Ep. 3 0. 
Zur Einführung An. ee ’ | 
des neuen Unternehmens Bertäuferin, 157 1 5 pe feine 40 u tüchtige Polſterer WE und 1006 e 
nelese bis 20. September d. d. N Inäffsttetle b. Ale erbet.|junae Leite, Meldungen zuverläſſigen Tiſchler Derfette, gewandte t „ 


12 Poſtkarten . 1750 9° Ind’ e an 1 
12 Paßbſder „ 650 Kinder⸗ e e | felt ein Alb Domnid, Welnjany khnel 1 Stenoln piſtin 15 
rürtnerinnen Friſeurgehilfe Tacaalger Echloſſer db. Mechaniler 15 ſofort Na gute tp ene > | 


2 
12 Amerik. Foto 450 8 
Innen- und Außenaufnahmen kann ſofort eintreten. 14104 f abrräber, Maschinen u. Ar Wielt ſucht geſucht. Polniſche Sprache nich io l 
Verei l. U u. Klaſſe, Ofole, ul. Jasna 1a, Maſchinenfabrik Mielke, Dr. B. A. Henalſch, ua E 
IR 
ei 


ereine, Hochzeiten 
ath, poln. ſprechend. Chodzier (Kolmar). 


außer dem Oauſe. 
Oelgemälde, Bergrößerungen empfiehlt Aſchler gefeilen Gin Tüchtiger und energischer 10 Melteres, bend 


55 ie 1505 „ 
5 gröber een ner «herren e 110 


Mal- und Heim⸗ Atelier ER 5 Gru dziadz. 10; RN Gniadeckich). _ 10188 Reger, ObanstaT7. msi REN 8 gun 
„Rubens“ Pußmacherin Makel Lale 
= an C. Tſcher na 4 IE 117 — m Pußzmach a 1 Tiſch ler 
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10550 bee 
Aal. Boliererin a 


t „a. I., wo freie verlangt es igen 100 nd 
ATI LOB 5 vn Kere erer e be n name 
n er 
San ner inet G. Snbermann,| ma ſucht Stellung. SE ginge mm 555 
0 
Schneiderin n et. TE e unſi Zubelstiej 9,1. Sagerverwalter a Een: ae Tow. Ale. inder⸗ 
„ 1 5 5 ung. ee N Tüchtige Neklama Polska, Gdanska 164. 10019 das poln. fee 
rei u 9 e. ſu F [ i . b. 
au ine Dre SU ib lle Jorge u 9 3. fe [Im Cleaner, Es Vautiſchler 1 Relinerlehrlg., Buchhalterin, Fräulein Du ee 
— BB pet, eee Aale . falle Be Fr mit en Werten ee Kon von Forte Kontoriſtin N mu Krockom > en 
icht zwecks Heira unge Aufwarte SSR kt beid ma n kowa, powiat Pucki 75 
Fegerl. euer Dan 11 ws Königite. EM 875 W Aid: L. W. Badem lane, SE a 1 50 S 152 ſpäter e Ein kräftig ach 


Sprache (Gram. Konverſ., Mill., welch ſich eine| 142 Mareinfowskiego 9. 1094. 1004” 7 Gebildete, ju 
ben . ff . ‚ee Jungen ebrlihen ‚Lehrlinge 2 — e don gleich Ib. Hel Taste ) 
8 bee ihäftsft. d. * en El ‚Stelle len Fleiſchergeſellen 8 Erlernung 9. Stenathpilin „Gehilfin m 1 


stiego (Moltkeſtr.) 11. I. (Woltteſtr.) 11, oder älteren Lehrling, ver 1. Oktober geſucht. Hausfrau auf dem Arden 


ſucht if ( ) beid. Sprach. mächt., ſu Eteinbüldhanerel und ya icht. Bild. 2 

j be» Sir f ei ſtellt gegen n en mit Ges geſu 8 der, 

Mer Tiefert 1 übt 1 5 Pian ˖ in dogg C. Reeck, DI luda 37. N. e nem 9 sr 9 5 Lebenslauf aß Frau der 75 90 0 15 0 tie 3 
= 5 


ae von one 5 u 


e =) Atrareneneraene u 
„ elfoska 15. langt von fofort, 1 p. Rochnowo, Kr. Brieſen aus. 
tüglich 1-2 Liter quer an bie echte. . 1 7 alfo im 1 B. Plelarskt nds. Steg gandw. Ein und . e Ar, Drieien, 


Derkaufs » Verein ur Hilfe im Geihäft| Für 
3 9 55 und, Sausbail a per hatt nr 
oder 1 
Dworcowa Nr. 30. Ar le junges 


nn > ei Hager 85 a FF 
Ziegen⸗ Stel 2 2 e 11) November herrſchaft⸗ 2 Aauſburſcen i 
K nu | brandetundiaen be guſcher Eigen Ban. ſofort 7 eſſerin l Hebt ſchon in Mädchen „10. u asche 
r ; elden a, . 1 
uhmilch Vertretung Luſfelberwalter F ans ren eier un Se 
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Träftig. Artikel eistallulation apoth., Berlinsta 106. 9971 Familienanſchluß. Kennt- An er h 1 3 

e hieb gchucht. Offert. u. ge vertraut [ Nehring, Rittergutsheſ., chluz. 0 Er 0 0 
ö 


5 tlaſſene niſſe beider Banbesipt. an d 

eee e fl | Piädchen em 
0 . ollen ote Wir ju ehrli vorzugt u. ſolche, we 

Gelb» iſt Ber lan. Zeugnis⸗ oh teibigen 2 U ſchon ir 1 


en u It bſchriften unter Angabe der polniſchen Sprache zum Anlernen in der olonialmarengeihätt 

19 5 a 0 5 ais 55 5 l Arhtr. mächtig, ſucht p. ſofort[ Buchdruckerei ſtellt ein tätſg waren. Offer 
10060 

für unſer Lager. 


Hutfabrit Bild lt an en: u 
Leo KAcmniper, A. Zittmann, ‚Drau ne Bee 1 . ut 2 
W. . & Co., Dworcowa 92. 14180 

Dluga 17. 141653 


T. 3 0. p., 99971 eee Kurz- geſu 1400 
loworcstd 8 „(Druckerei. warenge ſchäft. 


Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 15. September 1922. 


Pommerellen. 


14. September. 
105 N Grandenz (Grudziadz). 


Fachbücherei i ; 

tiv herei „Arbeitshilfe“. Von ſachverſtändiger 
1 at ift, wie uns mitgeteilt wird, eine große 
deutſchen 3 eingerichtet worden, deren Benutzung allen 
ur utsfra, ehrern, Jugendvereinsleitern und Leiterinnen, 
een er und Töchtern, Kindergärtnerinnen, Schweſtern 
leihern — zur Verfügung ſteht. Es iſt von den Ent⸗ 
gen auf Be das Hin⸗ und Rückporto zu tragen. Beſtellun⸗ 
Angabe 5 erzeichniſſe unter dem Namen „Arbeitshilfe“ mit 
bu er Gruppe find zu richten an Deutſchtums⸗ 
Abteilun ommerellen Süd, Graudenz, Goßlerſtraße 5, 
t 3 Volksbüchereiverein. — Auch eine Wander⸗ 
108 Es 5 „Freudenſtunden“ iſt eingerichtet wor⸗ 
namhaft efinden ſich darin Kunſthefte. Originalmappen 
1 Er Künſtler uſw. . * 
in rand Falſchmeldung über Teuerungskrawalle 
gen ar enz iſt durch mehrere reichsdeutſche Blätter ge⸗ 
erſen werf Grund einer Mitteilung der „Weichſel⸗Ztg.“, 
der Entlader. Danach hätten auf dem Hauptbahnhof bei 
5 dahnarbeiter 7 von Güterwagen mit Lebensmitteln Eiſen⸗ 
f Lebensmitte () verſucht, ſich mit Gewalt in den Beſitz der 
on. tel zu ſetzen und nur durch das Eingreifen einer 

den Insa 0 . 5 Bepden Feiner argen 
— panie ſeien ſie daran gehindert worden. 
Die ganze Meldung iſt frei erfunden. * 


Thorn (Toru). 


= Aust i 

fan egung der Wahlliſten. Der Magiſtrat gibt be- 
Mi Bapıkaad die Wahlliſten in den Amtslokalen der einzelnen 
8 5 zirke 14 Tage lang ausgelegt werden, und zwar vom 
2 Uhr 13 28. September d. J. in der Zeit von 1 bis 
Latbaug achmittags. Genaue Bekanntmachungen ſind im 
Stellen er 15 anderen dem Publikum zugänglichen 

1 * * K 
Rauchverbot im Stadttheater. 


ber ; Nachdem unſer bis⸗ 
8 Inn fünttices Theater \ 


x a ter (Teatr Narodowy — National- 
5 angen 5 wieder in ſtädtiſche Verwaltung über⸗ 
Rauchen af erläßt der Stadtpräfident ein Verbot des 
verboten nnerhalb der Theaterräumlichkeiten. Es iſt auch 
oder Ära nicht brennende Zigarren, Zigaretten, Pfeifen 
Theaters ere Gegenſtände zum Rauchen innerhalb des 
widerha 1175 Mund oder in den Händen zu halten. Zu⸗ 
od et lungen werden mit Geldſtrafe bis zu 300 Mark 
5 Narodown echender Arreſtſtrafe geahndet. — Im Teatr 
füblich gem tvar es bisher trotz der hohen Feuersgefahr 
Er. den; in den Wandelgängen zu rauchen. K 
markt esch terbeſchlagnahme. Auf dem Dienstag⸗Wochen⸗ 
JPaolizeib chlagnahmte die von Hausfrauen benachrichtigte 
oo ch bebörde an drei Stellen Butter, der etwa 80 68 
. Tamm am Pfund fehlten. ++ 
 Mtiegen ine! der Weichſel bei Thorn. Das Waſſer tft ge⸗ 
Eingetr feen Hand Mittwoch früh auf 0,53 Meter über Null. 
derten, Ten find 5 Traften aus Pinsk. Kein Schiffs 
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unt lagen über die Weichſelfähre. Zu dem kürzli 

N ene obiner Überichrift gebrachten Artikel . 
dee Wafergan bes bb 8 „[olnender: e en 
| 0 8 e er el — mitten im St 
der Fahrtrichtung des Fährdampfers e 
Sandbank, 


Tage mehr möalich, wie in früheren Jahren, alle vierzehn 
. ei einmal Kohlen aufzunehmen, da er mit dem durch das 
eſtſi 

alle ben 2 Er iſt deshalb gezwungen, mindeſtens 

* Vipifiong age Kohlen zu laden, die am Ufer bei der 

Dt Dänsehena Terme, etma 500 Meter unterhalb des Fähr⸗ 

nun 5. lagern. Das Kohlennehmen wird ausnahmslos 
gegen Ab r Zeit des geringſten Verkehrs — und das iſt 
der went end — vorgenommen. Von einem Anlandſetzen 

fein, gen Fahrgäſte am „Pilz“ kann gar keine Rebe 


or Kr 7 2 


bn We“ t m 
2 nen wir ſofort ab 7 liefern jede Menge: 


-BOrtland-Sement, 
‚ Sieinfohlenteer, Stehemaffe, 
8 daa in Sriebensgäte, 
ca, Yngelolt, 
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- Anhgeinehe und Sadhipie, 
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0 Bar, Baumaterialien-Großhandlun 
. öydgoszez, ulica Gdanska Nr. 99. 


Telephon 306 u. 361. 9889 
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m allen anderen Sortierungen liefern 


teile. a 
ab Lager und frei Keller 5 1 


ladeltatlen Lidzbark ca. 8 km, vertauft: 


2700 Fm Kiefern 
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von 5001000 Mora, wird verk. ſprungf. und jüng. 
a a Don land Eber und Säue der 
wir „Beſitzung oder 5 Land g 
Rontervenfabrit m. Babn⸗ vered. deutſch ſchw 
anſchl., i. Freiſtaat Danzig 
gelegen, zu kaufen geſucht. 


55 Mey. Oliva b. Danzig. 


Kiſten 


zugeſchnittene Kiſten⸗ 


nagelt, liefern 9569 
Tel. Zaklady Gezelta T. zo. p. 


E Haftentlaſſung. Der wegen der Revolverſchießerei 


in einem hieſigen Kabarett verhaftete Magiſtratskontrolleur 


Marjan Wisniewski (wie erinnerlich, wurde dabei der 
Stabsfeldwebel Malinowski tödlich getroffen) iſt, nachdem 
die Unterſuchung abgeſchloſſen, aus der Haft entlaſſen 
worden. 3 er 

= Ingendlicher Kirchendieb. Mittwoch vormittag wurde 
in der St. Jakobs⸗Kirche ein etwa dreizehnjähriger Junge 
abgefaßt, als er einen Opferkaſten mit Hilfe zweier Holz⸗ 
ſtäbchen entleerte. Die Polizei nahm den jugendlichen 
Dieb feſt und auf der Wache ſtellte ſich heraus, daß dieſe 
Diebſtähle ſchon ſeit geraumer Zeit von ihm betrieben 


worden find, und daß er das erbeutete Geld in Näſchereien 


angelegt hat. Auch hat er ſeit Beginn des neuen Schul⸗ 

jahres am 1. d. M. die Schule geſchwänzt, ohne daß ſeine 

Eltern davon wußten. * 
— A— — 


* Culm (Cheimno), 12. September. Der Händler Con⸗ 
ſtantin Orkowski von hier, der das Hauſiergewerbe betreibt, 
ging am 8. d. M. wie üblich aufs Land, um die Ortſchaften 
Batlewo, Kruſin (Kruſchin), Linowiee (Linowitz) zu beſuchen. 
Von dieſem Geſchäftsgange iſt er bis heute nicht zurück⸗ 
gekehrt. Es wird vermutet, daß ihm ein Unglück zu 
geſtoßen iſt. Zweckdienliche Angaben an das hieſige 
Polizeikommiſſariat erbeten. 
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Aus Koncre polen und Galizien. 


* Warſchan, 11. September. Kürzlich brach in Gruſee 
Feuer aus. Es brannte ein Einfronthaus und eine Offi⸗ 
zine. Die Feuerwehr beſchränkte ſich auf die Rettung der 
Läden und anderer Wohnungen, ohne zu wiſſen, daß in 
einer Giebelwohnung vier Kinder einge⸗ 
ſchloſſen waren. Die Kinder konnten das verſchloſſene 
Zimmer nicht verlaſſen und verbrannten lebendig. 
Unter den Trümmern fand man vier verkohlte Leichen. 
19 Familien blieben obdachlos. 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Königshütte, 10. September. Eine Möbelfabrik 
eingeäſchert. Ein Schadenfeuer, wie es Königs⸗ 
hütte ſchon lange nicht heimſuchte, brach in der Nacht zum 
Sonntag aus, dem die der Firma Cohen gehörige Möbel⸗ 
fabrik an der Kattowitzer Straße zum Opfer fiel. Ver⸗ 
nichtet wurde durch den Brand der Fabrikſchuppen, ſämt⸗ 
liche Maſchinen und Werkzeug und vier Fünftel des ge⸗ 
ſamten Holzbeſtandes. Der Schaden wird auf 8 bis 
10 Millionen Mark geſchätzt. 

* 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Rummelsburg, 12. September. Auf dem Gute Trebbin 
brach nachts Feuer aus. Bei dem Verſuche, fein Vieh zu 
retten, fand ein Tagelöhner den Tod. Er erſtickte im 

| Rauch. f 
* 


Anus der Freiſtadt Danzig. 
* Danzig, 12. September. Die Iprunabafte 


Teuerung. Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt die „D. 3.“ 
u. a.: Nach den Ermittelun des Statiſtiſchen Amtes in 
Danzig ſind im Auguſt dieſes Jahres die Lebenskoſten für 
eine fünfköpfige Normalfamilie vom Auguſt 1914 bis 
Auguſt 1922 auf das 76fache geſtiegen. Schließt man 
die Bekleidungskoſten aus, jo beträgt die Steigerung der 
Lebenshaltung, Ernährung, Beleuchtung, Heizung und 
Wohnungsmiete umfaſſend, „nur“ das 67fahe, Für die 
Bekleidung allein beträgt die Steigerung das 138fache des 
Friedenspreiſes. Das ſind natürlich Durchſchnittszahlen, 
denn jedes Kind weiß, daß viele Gegenſtände heute auf das 
200- bis 300fache geſtiegen ſind. Im Juli d. J. war die ſo⸗ 
genannte Indexziffer 3459, d. h. eine durchſchnittliche Preis⸗ 
ſteigerung von 100 auf 3459. Dieſe Indexziffer hat ſich im 


m Wege des ſchriftlichen Meiſtgebots werden aus der Fort Koszelewki. Kr. Diinldowo, Ver⸗ 


(Grubenholz) 


700 Fm Birken⸗ u. Eſpennutzholz 


Beſichtigung zu jeder 


. EM Angebote find getrennt für Kiefern⸗ und Laubholz je Fm, ab Wald anzugebe 
er Amaotte⸗ Steine Und „Mörtel. 5 Die Gebote ſind in einem poſtmäßig dero e 5 


darunter auch Stämme I. u. II. Klaſſe. 


Zeit nach Anmeldung bei der Forſtverwaltung. 


is zum 1. Oktober 1922 einſchl. an 


Sienkiewicza 40. 


Her 


ſowie ſprungf. und jüng.|ein- und zweiflammig, 


m. Nowe Pomorze 


Schaf⸗ und 
Lamm⸗Wolle 


zum Spinnen an 9005 
Woll⸗Spinnerei 


fertig ge⸗ 


Tel 
Shan 8 Bbrowzli 1923. be Ha HR 1 ee Ba 1 und nehmen Aufträge auf Lohntrocknung entgegen. 
ul, Marcinkowstiego ga, par? gegenüber”, tadtbahnh, 10061 


Gebot für Nut- 2 


ben. 
enen Umſchlag mit der Aufſchrift 
nete Horitabie . 


o holzverkauf Nr. 1“ bis zum 25. September 1922, 12 Uhr vormittags, an die unterzei 
e r lung einzureichen und müſſen die Erklärung enthalten, daß Bieter die Perkaufsbedingun 
0 anerkennt. Die Eröffnung der Gebote 0 0 an demſelben Tage, mittags 12 Uhr, a. 
immer der Forſtabteilung. Bieter bleiben 


er 31019 75 bleibt vorbehalten. 
Die Verkaufsbedingungen 


1 dem Geſchäf 
ihr Gebot gebunden. L nach allen Plätzen Deutſchlands 


können bei der unterzeichneten Forſtabteilung eingeſehen oder en 
Erſtattung der Gebühr von 150 Mark bezogen werden. ; 925 


WVdziar Le$nietwa der Pomorska Izba Rolnieza, Torun, 


07) 2 
2 
i w. Dollar, Reichsmark, Franken, Kronen pp. 


haben laufend abzugeben ſämtl. Gold⸗ und Silbermünzen 


Herd⸗Bullen. n Induſtrie⸗Werke, A.⸗G., Danzig, zu böchſten Tagespreiſen ſowie 105% “/ 
1 Reitergaſſe 13/15. Telephon 35 u. 155. eso J in⸗ und ausländiſcher Wertpapiere. 
Nehme jeden Poſten Wir beabſichtigen unſere E Kontokorrent⸗ Rechnungen. 


Trocknungs anlage 2 Verzinsung für tägliches Geld 8%. 


zum Trocknen von Kartoffeln 
ab 15. d. Mts. in Vetrieb 


Cutrownia w Nalto. 


Nr. 190. 


Auguft auf 5807, d. h. um rund 68 Prozent geſteigert. Im 
Juni war die Ziffer nur 2840. 

* Danzig, 12. September. Ihr 25 jähriges Ge⸗ 
ſchäfts jubiläum beging kürzlich die große Holzfirma 
Julius Jewelowski. Aus dieſem Anlaß hat der Firmen⸗ 
inhaber Senator Jewelowski folgende namhaften Beträge 
für wohltätige Zwecke geſtiftet: 500 000 Mark als Stipendien 
für Volksſchulen, 100 000 Mark für in Not geratene Klein⸗ 
rentner, 20000 Mark für das Lehrerinnen⸗Feierabendhaus, 
20000 Mark für den Armen⸗Unterſtützungsverein, 25 000 9 
Mark für die Naturforſchende Geſellſchaft, je 10009 Mark 


für die Zivil⸗ und Kriegsblinden, 25000 Mark für die 
Ferienkolonien, ſowie eine Reihe weiterer Beträge an 


Wohltätigkeitsanſtalten. 

* Danzig, 12. September. Als am Sonnabend 9½ Uhr 
der Abend-D- Zug, der nach Warſchau gehen jollte, in 
den Hauptbahnhof einfuhr, kam die Kaufmannsfrau Eska 
Wiesberg aus Warſchau in dem Gedränge dem Zuge zu 
nahe und wurde unter die Trittbretter des Zuges 
geriſſen. Sie erlitt ſo ſchwere Quetſchungen, daß ſie ſofort 
tot war. — Der Badejunge Siegfried von Wenſierski in 
Zoppot fand beim Beſuche ſeines Freundes Rieband einen 
Revolver. Beim Hantieren entlud ſich die Waffe und 
die Kugel drang ihm in den Kopf, ſo daß der Tod ein⸗ 
trat. — Zu einem folgenſchweren Zwiſchenfall 
kam es Sonntag abend auf dem Olivaer Bahnhof, Ein 1 
Arbeiter Kreft aus Zoppot war mit einem Techniker Guſtav 4 
Schulz aus Danzig aus bisher unaufgeklärten Gründen in 
Streit geraten. Im Verlaufe dieſes Streites zog der Ar⸗ 0 
beiter Kreft ein Meſſer und brachte damit dem Techniker 
Schulz eine ſchwere Verletzung am Halſe bei. Der 
Täter ergriff darauf die Flucht. Der Bruder des Ver⸗ 
letzten und deſſen Begleiter verfolgten ihn und es kam zu 
einem Handgemenge, bei dem die Verfolger mit Stöcken 
auf den Täter einſchlugen, bis er zuſammenbrach. In⸗ 
zwiſchen erſchien Polizei und nahm ſich der beiden Ver⸗ 


letzten an. Es ſtellte ſich hierbei heraus, daß der Kreft 
bereits tot war. | 
* Danzig, 12. September. Zu einem Konflikt 
zwiſchen Theater und Preſſe bringen die hieſigen 
deutſchen Zeitungen übereinſtimmend nachſtehende Er⸗ 0 
klärung: „Im Zuſammenhang mit einer Meinungsver⸗ 


ſchiedenheit zwiſchen Mitgliedern des Danziger Stadttheaters 4 
und einem hieſigen Kritiker iſt von den Künſtlern der Ver⸗ j 
ſuch gemacht worden, dieſen Kritiker an der Ausübung 
feines Amtes zu hindern. Wir ſehen uns in Übereinſtim⸗ h 
mung mit der übrigen Danziger Preſſe genötigt, bis zu J 
einer voll befriedigenden Klärung dieſer Angelegenheit jeg⸗ 
liche Berichterſtattung über die Veranſtaltungen des Stadt⸗ A 
theaters einzuſtellen.“ 


Left das Blatt der Deutſchen: 
die „Deutſche Rundſchau“. Y 


Aus dem Gerichtsſaale. 5 


Der tra- 


Friedrichſtadt und landete ſchließlich in der Zauberflöte, wo 4 
reichlich dem Sekt zugeſprochen wurde. In animiertem Zu⸗ 1 
ſtande kam es zu einem kleinen Streit zwiſchen ihr und 3 
ihrem Freund, in deſſen Verlauf St. aus der Taſche feinen 
Revolver zog und im Scherz auf die Angeklagte anlegte. 10 
Hierbei muß er verſehentlich die Sicherung des Repolvers 4 
ausgelöſt haben, denn wenige Minuten ſpäter krachte ein 1 
Schuß und Stanſcheck ſank tot zu Boden. Die Angeklagte 
hatte nämlich den Revolver, den er wieder in die Taſche ge: 
ſteckt hatte, herausgenommen und ebenfalls im Scherz au 0 
ihn angelegt. Das Gericht verurteilte die Hankel zu zehn 
Monaten Gefängnis. a 
82822 UE e 4 
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neu oder gebraucht, wer berlauft?? 


Zuſchriften erbittet 


Herm. Nickſtadt, Jublonowo, 


Pommerellen. 10057 
Dajelbit 3 Stück 


16 T Träger 


zu verkaufen. Länge 11 m. kg 240. - MN. 
See οοẽ/j,deeeeeeeeee 
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Dom Bankowy S. Bernstein last; 
(Bankhaus) WabrzeZno (Briesen) 3 
neben dem Schützenhauſe (Strzelnicah. 9 
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Ein Warnungsruf. 
Franzoſen gegen ihre ſchwarzen Truppen. 


Das neue franzöſiſche Heeresgeſetz ſieht bekanntlich eine 
beträchtliche Verſtärkung der farbigen Truppen vor. Daß 
man die Gefahren, welche die Züchtung farbiger 
Prätorian er für das franzöſiſche Volk bildet, jetzt auch 
in Frankreich einzuſehen beginnt, dafür mögen die Aus⸗ 
laſſungen, welche Pierre Khorat im jüngſten Heft der be⸗ 
kannten franzöſiſchen Halbmonatsſchrift „Le Correſpondant“ 
veröffentlicht, als Beweis dienen. 
führungen in ihren Hauptpunkten in folgendem wieder: 

„Die ſteigende Heranziehung der Bevölkerung des 
franzöſiſchen Kolonialreiches zum Heeresdienſt hat ihren 
letzten Grund in der ſinkenden franzöſiſchen Ge 
burtenziffer. Von Jahr zu Jahr wird die Zahl der 
heeresdienſtfähigen Franzoſen geringer. Da nun aber trotz 
zdes Triumphes des Rechtes und der Ziviliſation“ der 
Militarismus ein notwendig 8 übel geblieben ift und da 
nach dem Urteil des franzöſiſchen Generalſtabes 600 000 
Mann zur Sicherung Frankreichs nötig ſind, ſo bleibt nichts 
anderes übrig, als die Lücken unſeres Mannſchaftsbeſtandes 
durch Farbige aufzufüllen. 

Dieſe Entwicklung, die von General Maugin eingeleitet 
und im Weltkrieg auf die Spitze getrieben wurde, kommt 
zwar der Bequemlichkeit des franzöſiſchen Bürgers und 
ſeiner Scheu vor dem Militärdienſt in weitem Maße ent⸗ 
gegen, birgt aber trotzdem nicht unbeträchtliche Gefahren 


in ſich, Wir ſind mit dem Schlachtruf: „Krieg dem Militaris⸗ 


mus!“ in den Weltkrieg gezogen, und nun übertragen wir 
eben dieſe Geißel des Militarismus, die wir auszurotten 
vorgaben, auf die außereuropäiſchen Völkerſchaften. Vor 
dem „Triumph des Rechtes und der Ziviliſation“ forderten 
wir von unſeren Kolonien nur wenige 1000 Mann zum 
Heute ziehen wir alle dieſe Völker in den 
militäriſchen Wirbelſturm. Früher lebten die Schwarzen 
bei ihrer Familie und in ihrem Lande. Nach Ableiſtung 
ihrer Dienſtpflicht kehrten ſie als Bauern oder Handwerker 
in ihre Heimat zurück. Heute werden fie in die Fremde de⸗ 
portiert, koſten dort alle Schmerzen des Exils und 
bleiben ſchließlich als Entwurzelte bei uns, um den 
Reſt ihres Lebens als „Europäer“ zu verbringen. 

Zu dieſer moraliſchen Paradorie geſellt ſich aber noch 
eine wirtſchaftliche: der Heeresdienſt entzieht unſeren 
Kolonien die nötigen Arbeitskräfte. Was nützt ſchließlich 
die Anlage von Baumwoll⸗ und Reispflanzungen, was 
nützt die Erſchließung der Wälder von Kamerun und Kongo, 
der Erzminen von Tonking und Madagaskar, wenn die 
Arbeiter fehlen? Die franzöſiſchen Kolonien ſind uur 
dünn bevölkert. Wenn wir den fungen Nachwuchs in die 
Kaſernen ſperren, wer ſoll dann noch die Felder und Pflan⸗ 
zungen unſerer Kolonien beackern? Auf die gedienten 
Soldaten iſt darin kein Nerlaß. Das Lehen in der Garniſon 
verleidet ihnen die ländliche Arbeit. Wer füllt die Lücken? 
Wir werden es erleben. daß ſich Inder und Chineſen in un⸗ 


ſeren Kolonien breit machen und dorthin den Bolſchewismus 


Der Militärdienſt ändert von Grund aus die 
Mentalität des Farbigen. Man muß wirklich blind fein, 
um die verderblichen Wirkungen zu verkennen. Zu⸗ 
nächſt hören die Schwarzen auf, im weißen Franzoſen ein 
höheres Weſen zu ſehen. Vor dem Kriege erſchienen wir 
als die unbeſiegbaren Herren, denen alles gelang, mas wir 
in die Hand nahmen. Mit unſerer Hilfe haben die Ana⸗ 
miten den chineſiſchen Seeraub bekämpft. haben die Algerier 
die Tuareas heſiegt. Ohne uns waren fie die Miſchkühe der 
Piraten, die Handelsware der Sklavenhändler. Jetzt haben 
ſie uns geholfen, den Feind von unſerem eigenen Boden 
zu nerjagen. Begeiſterte Literaten ſchreien es ihnen Tag 
für Tag in die Oßren, daß wir nur mit ihrer Hilfe ſiegen 
konnten. Die deutſche Drohung aber beiteht (noch Meinung 
des Franzoſen. D. Red.) nach wie vor fort. So kommt der 
Farbige ganz von ſelbſt auf den Gedanken, daß er es iſt, 
der unſer Land beſchützt. Dieſer Gedanke muß fein Ver⸗ 
hältnis zu uns von Grund auf umgeſtalten. Er fühlt ſich 
nicht mehr als „Untertan“, ſondern als aleichberechtſater 
Mitarbeiter. ja vielleicht bald als Herr. Solanoe die Zahl 


verpflanzen. 


unſerer farbigen Rekruten gering mar, verlor ſich der enro⸗ 
päiſche Einfluß bei ihnen. ſobald fie in ihr ßeimiſches Dorf 


zurückkehrten. Ihre abweichenden Eindrücke und Mei⸗ 
nungen gingen in der Maſſe unter. Jetzt ſenden wir jedes 
Jahr einige Zehntauſend gediente Farbige in die Kolonien 
zurfick. Von ihren alten Vorurteilen ßat fie Eurova be— 
freit, und dafür Trägheit, Gier und Disziplinloſigkeit in 
ihre Herzen geſät. 

Der Krieg iſt norüßer. Um unſere Soldaten an bes 
lohnen, haben wir ſie als Garniſon in die Hauptſtädte des 
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Fortſchritt der Kultur. 


Warſchauer Brief von W. R. 


Das Reiſen iſt hierzulande kein Vergnügen. Oder 
wenigſtens nur ein geteiltes. Geteilt nämlich nach der 
Kategorie des Reiſenden. Dieſe werden geteilt in: 1. Mi⸗ 


niſter, 2. Gäſte, 3. hochvalutige Ausländer, 4. Wucherer und 


5. die übrige Bevölkerung Polens. Für Kategorie 1 gibt 
es Salonwagen, für Nr. 2 reſervierte Schlafwagen, Ne auf 
der ganzen Reiſe gleich als Hotel dienen, für Nr. 3 Schlaf⸗ 
wagenplätze im Schnellzug, für Nr. 4 Schnellzüge mit erſter 
und zweiter Klaſſe, für Nr. 5 Perſonenzüge mit „dritter“. 
In derſelben Reihenfolge ſtuft ſich das Reiſe, vergnügen“ 
vom reinen Genuß bis zur Höllenqual hübſch ſyſtematiſch 
ab. Oder wie ſoll man ſonſt das Reiſen des gewöhnlichen 
Sterblichen in Polen nennen in den zum Berſten über⸗ 
füllten Engabteilen der Holzklaſſe oder der ehemals preu⸗ 
ßiſchen Vierterklaſſewagen, wo man ſtundenlang Schulter an 
Schulter ſteht, wo außerdem ein jeder ſämtliche Überflüſſig⸗ 
keiten, als da ſind Zigarrenreſte, Obſtſchalen, Kerne, Papiere 
und vieles mehr zur Verſchönerung des Fußbodens und des 
Geſamtanblicks verwendet? Hilft aber alles nichts: genügend 
Züge gibt es nicht, na, und der „gute Ton“ iſt nicht jeder⸗ 
manns Sache, vor allem nicht in der „Dritten“. Vielleicht 
denken diejenigen, die über Zugfolge, Fahrpreiſe und Ver⸗ 
haltensvorſchriften für die Reiſenden zu beſtimmen haben, 
daß die Kategorie 5, alſo ſo der einfache Bürger des Landes, 
ja ſchließlich gar nicht nötig habe, Reiſen zu machen. Das 
wäre immerhin ein Standpunkt — und würde manches er⸗ 
klären. Wir, die gewöhnlichen Sterblichen, handeln eben 
verkehrt, wenn wir zu reiſen wünſchen. Wie kommen wir 
dazu? Das iſt für uns offenbar nicht geſchaffen. N 
Gut. Aber es kann einmal zwingende Gründe zur 
Reiſe auch für uns Millionen gewöhnlicher Untertanen 
geben; es kann auch vorkommen, daß wir die nötigen Fahr⸗ 
gelder dazu aufbringen können. Die oben gezeichneten 
Qualen des Reiſens ſollen erfreulicherweiſe jetzt beſeitigt 
werden; auch für uns ſoll das Reiſen wenigſtens erträglich 


werden. Wenigſtens ſoll der Anfang dazu gemacht werden. 


Der Warſchauer „Przeglad Wieczorny“ verkündet dieſe 
robe Mär unter der glückverheißenden und hocherfreulichen 
berſchrift: „Wir beginnen kultiviert zu reiſe n“. 
er Inhalt dieſer Notiz ſtimmt die Erwartungen, die der 

Titel weckt, ein wenig herab: ſie meldet, daß in allen Wagen⸗ 

klaſſen (auch in der dritten!) demnächſt beſondere Abteile für 

Frauen und Nichtraucher eingerichtet werden. Das eröffnet 

immerhin erfreuliche Ausſichten. Es iſt ja noch nicht viel, 

aber doch immerhin ein Anfang. Zumindeſt eröffnen ſich 
zwei angenehme Ausſichten: erſtens infolge der Frauen⸗ 
abteile wird ſich hoffentlich die Spelſung reiſender Säug⸗ 
linge künftig dort vollziehen; die zweite Ausſicht iſt noch er⸗ 


Wir geben dieſe Aus⸗ 


Rheinlandes gelegt. (Ein bemerkenswertes franzsfiiches 
Zugeſtändnis. D. Red.) Wir wollten damit die „Bar⸗ 
baren“ demütigen, aber wir bedachten nicht, daß die Er⸗ 
niedrigung des „Boche“ die Erniedrigung der weißen Naſſe 
als ſolcher war. Wir haben uns über die Empfindſamkeit 
der deutſchen „Gretchen“ luſtig gemacht. Aber wir be⸗ 
zahlen dieſes Amüſement teuer. In kurzer Zeit wird es ſo 
weit fein, daß wir in unſeren Kolonien die Lynchinſtiz ein⸗ 
führen müſſen. Wir haben den Boche geärgert. Gut. Aber 
eines Tages werden nicht mehr nur die Boches, ſondern die 
Franzoſen ſelbſt vor den farbigen Truppen zittern. 


Eine große Anzahl unſerer Provinzſtädte verfügt jetzt 


ſchon über farbige Garniſonen. Was geſchieht nun, wenn 
eines Tages in einer dieſer Städte ein Streik oder eine 
Revolte ausbricht? Die Truppe marſchiert. Sie marſchiert 
gegen die Manifeſtanten. Das aber heißt, den Konflikt 
noch durch den latenten Antagonismus der Raſſen ver⸗ 
ſchärfen. Die Manifeſtanten werden unſere Landsleute 
ſein. Und ich kann mich eines Gefühles der Scham 
nicht erwehren bei dem Gedanken, daß unſere Ordnung und 
Ziviliſation von Menſchen geſchützt wird, die wir eben erſt 
der Anarchie und der Barbarei entriſſen haben. Wer auch 
nur das geringſte Raſſengefühl beſitzt, kann nicht ohne 
Schauder an die Rolle denken, welche farbige Truppen im 
Falle ſozialer Unruhen bei uns ſpielen würden. Können 
denn die Franzoſen ihre Angelegenheiten nicht unter ſich 
regeln? Es givt Gebiete, von denen der Farbige und ſeine 
Mitwirkung für immer ausgeſchloſſen werden muß. Wer 
in unſere Städte farbige Truppen legt, öffnet ihnen den 
ca zu dieſen Gebieten. 5 

Wer dieſe Gedankengänge mit dem Hinweis auf die 
Notwendigkeit eines beſtimmten Truppenkontingents zu 
unſerer Sicherheit ablehnt, den muß man darauf hinweiſen, 
daß auch die Kampfkraft der farbigen Truppen einen ſehr 
begrenzten Wert hat. Sobald ſich die Temperatur dem Ge⸗ 
frierpunkt nähert, alſo von Mitte Oktober bis Anfang 
Mai, ſchalten die meiſten aus der Kampfhandlung aus. Der 
ruſſiſche Winter hat die napoleoniſche Armee vernichtet. 
Hüten wir uns, daß nicht der franzöſiſche Winter unſer 
Heer vernichtet, wenn es zu einem Drittel aus Kolonial⸗ 
truppen beſteht. 

Die Verwendung der Farbigen muß daher auf unſere 
Kolonien beſchränkt bleiben. Eine ſolche Regelung würde 
uns nicht nur in der öffentlichen Meinung Europas un⸗ 
endlich nützen, ſie würde auch unſere Raſſe vor einer 
vielleicht verhängnisvollen Blutmiſchung bewahren. 
Hören wir alſo endlich auf, unſere Grenzen durch farbige 
Söldner zu ſchützen! P. R. 


— Beitellungen — 


auf die 


Deutſche Rundſchau 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 


angenemmen. 
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Beſtellzettel für das 4. Vierteljahr 1922. 


Jede Poſtanſtalt, auch Landbriefträger find verpflichtet, dieſe 
Beſtellung ausgefüllt entgegenzunehmen. 


Für das 4. Vierteljahr 1922 beſtellt 
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Quittung. 


W Mark find heute richtig be⸗ 
zahlt worden. 5 
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Poſtannahme. : 
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freulicher: die Hälfte der Waggons lauch in der „dritten“) 
wird künftig ſo gut wie leer ſein; in größter Bequemlichkeit 
wird man reifen können; denn die Hälfte der Waggons wird 
für „Nichtraucher“ ſein. es in Polen nur ganz wenige 
Menſchen gibt, die ohne Zigaretten reiſen können, werden 
wir alſo leere Abteile in Hülle und Fülle haben! 7 
ur ganz unverbeſſerliche Peſſimiſten werden fürchten, 
daß auch die Nichtraucherabteile überfüllt ſein werden und 
N in ihnen, da munter geraucht werden wird, ſich ſchreck⸗ 
liche Kämpfe zwiſchen Schaffnern und Fahrgäſten abipielen 
werden, daß es viel Zugverſpätungen geben wird, weil auf 
BA ren einige Sünder polizeilich feſtgeſtellt werden 


Noch eine andere Neuerung bringt die Etſenbahn, die 
der „Przeglad“ ebenfo gut mit der Überſchrift: „Wir be⸗ 
ginnen kultiviert zu reiſen“ hätte bringen können. Es wer⸗ 
den Platzkarten (gegen 20 Prozent Zuſchlag) eingeführt für 
die Schnellzüge; diefe Kultivierung erſtreckt ſich freilich nur 
auf die Klaſſe der Ausländer und ſpekulierenden Zeit⸗ 
genoſſen; in der dritten Klaſſe gibt es das nicht. „Wir“ 
werden uns weiter um die Plätze drängen und zumeiſt für 
etliche tauſend Mark etliche Stunden lang unter dem 
Namen „Eiſenbahnfahrt“ uns die Füße müde ſtehen. 

O, daß der „Przeglad“ einmal mit beſſerem In⸗ 
halte unter dem Titel: „Wi 


A r beginnen kultiviert zu 
reiſen“, aufwarten könnte! 


Wie man heute in Somjetrußland reift. 


Im alten Vorkriegsrußland krankte der Durchgangs— 
paſſagierverkehr auf weitere Entfernung ſtets daran, daß 
niemals genügend Plätze vorhanden waren, und dieſe Plätze 
meiltenteils nicht nur während der Reiſeſaiſon ſtändig ver⸗ 
griffen und tagelang vorher beſorgt werden mußten. Er⸗ 
fabrung und Geſchick geſtattete es aber dennoch, verſierten 
Leuten, gegen reichliches Trinkgeld und gute Worte im 
letzten Augenblick noch gute Plätze zu bekommen. Seitdem 
nun mit dem ſogenannten neuen Kurs in Sowjetrußland 
wieder die Bezahlung jeglicher Eiſenbahnreiſen obligatorisch 
geworden iſt, Züge und Plätze gegen die Vorkriegsnorm 
eine koloſſale Beſchränkung erfahren haben, ſo ſcheint hier 
der Billettverkauf mit entſprechendem Aufſchlag von hinten⸗ 
herum in eine neue ungeahnte Blüte eingetreten zu sein, 

„Da muß ein Mann von Moskau nach Odeſſa fahren. 
Seit 3 Uhr morgens ſteht er vor dem Schalter des Vorver⸗ 
kaufs, um ſchließlich um 12 Uhr zu erfahren, daß ſämtliche 
vorhandenen Billette „gepanzert“, d. h. für dienſtliche Reiſen 
reſerviert ſind. Der Zug geht abends. Fahren muß unſer 
Mann. Die nächſte Zugverbindung bietet ſich erſt nach einer 

oche. Ex entſchließt üch. ohne Billett zum Bahnhof zu 


ebenſo den Verſuch, wie die erfolgte Beſtechung. 


Aus Stadt und Land. J 


5 85 

Der Nachdruck sämtlicher Original-Artitel iſt nur mit ausden 

licher Angabe der Quelle geftattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 14. September. 


Auslands voſtverkehr. ev 


Mit Freitag, 15. d. M., tritt die von uns bereits aue 
kündigte Erhöhung des Poſttarifs im Auslandsverkehr. eine 
auch mit Deutſchland in Kraft. Es handelt ſich dabei um 
Verdoppelung der bisherigen Sätze. Somit koſten eren 
Freitag ab: Briefe: bis 20 Gramm 100 M., für jede weil ort: 
20 Gramm 50 Dt.; Poſtkarten: 60 M., mit Rüden 
120 M.; Druckſachen und Zeitungen für jede 50 Grin 
20 M.: Geſchäftspapier für jede 50 Gramm 20 M., mm 
deſtens aber 100 M.; Warenproben: für jede 50 Grace, 
20 M., wenigſtens 40 M.; Einſchreibegebühr: 50 Mn M. 


1 


ſendungen: 200 M.; Druckſachen mit Blindenſchrift: 


„Verbot von Privatarbeiten der Eiſenbobnarbeiteg fe 
Beamte. Das Eiſenbahnminiſterium hat, dem „Praeteng 
Wieez.“ zufolge, in einem Runderlaß es den Beamten ft en 
verboten, die ihnen unterſtellten Arbeiter zu Privaten 1 
heranzuziehen. Wie es ſcheint, haben in diefer Deal ne 
in den Dienſtſtunden recht „patriarchaliſche“ Berhältniſſe ig 
herrſcht. Das Blatt knüpft an dieſe Meldung die Hoff 1 


daß eine ſtraffere Dienſtauffaſſung Platz greifen wer 8 “x 
Zuwiderhandlungen gegen das Verbot mit Dilziplinarttal 
bedroht werden. ; 


* 


* = * = 


* Kolmar (Chodziez), 11. September. Das Belt 115 
Goldenen Hochzeit feierten am geſtrigen Son 
im Kreiſe ihrer Kinder und Enkel der Altſitzer er 
Köpp mit feiner Ehefrau geb. Martenka in Miles. — et. 
von Kantor Köll am Sonnabend veranſtaltete 7, Liede n, 0 
abend war ſehr gut beſucht, und die Darbietungen au 
wie immer großen Beifall. Der Ertrag belief ſich n 
125 400 M., ſo daß nach Abzug von 39 150 M. Unkoſten ben 
Johanniterkrankenhauſe 80250 Mark übergeh “ 
werden konnten. N 


Kolmar (Chodziez), 10. September. Die Vieh bite 100 
ſtähle auf dem Lande mehren ſich hier in erſchrechhileß 
Weiſe. Nachdem neulich dem Beſitzer Steinke in Mig 
2 Pferde geſtohlen wurden, verſchwanden einem Beſitzer ın 
Strozewice eines Nachts 2 Schweine aus dem Stage her 
in der Nacht darauf nochmals 2 Schweine. Beim Be be 
Krüger in demſelben Dorfe drangen Räuber nachts I „% 
Wohnung und verlangten mit vorgehaltenem Revo 1 
Held Auf das Hilfenefchrei der Frau lieſen fie aber daß, 
In Strzelee wurden eine bereits verkaufte gemäſtete 
und 2 Schafe geſtohlen. ö 


* Poſen (Poznan), 12. September. In der ara d 
früheren Friedrich Wilhelm⸗Gymnaſiums fand bi RN 
nachmittag unter der Leitung des Direktors des Du “ 
Somnafiums Prof. Stiller eine aut befuchte Eltern ung 
ſammlung ſtatt, um zu der Frage der Grün 
eines Schulvereins deutſches mne 
Polen zwecks Sicherung der Finanzlage der ch 
Stellung zu nehmen. Nachdem in der Ausſprache ſäm 1 
Redner ſich für die Gründung des Schulvereins 59 Ir 
Gymnaſium Poſen ausgeſprochen hatten und als n % 
jahresbeitrag 10000 Mark empfohlen worden waren, Mann 
Direktor Profeſſor Stiller noch Vorſchläge für dene des 
ſtand, dem u. a. drei Mitglieder des Hauptvorſtandg ers 
Deutſchtumsbundes und drei Mitglieder des Lehrk an- 


Sr 


des Deutſchen Gymnaſtums, darunter deſſen d. Bere, 
gehören müſſen. Die eigentliche konstituierende Verler, 
lung des Schulvereins wurde auf Montag, W. Septem? 
einberufen. 9335 * Be 
* Poſen (Poznan), 12. September. Beim 0% uber 
diebſtahlerſchoſſen wurde geſtern abend nach 10 dem 
der Arbeiter Wladyskaw Olszewski auf der Flur Schwe, 
Warſchauer Tor von einem Wächter. Der zunächſt Seurzer 
verletzte wurde in die Baracke gebracht, wo er nach leichte 
Zeit verſtarb. eine nah 
Schußverletzung im Geſicht davon. Wächter 0 
ſcheinlich auf Notwehr zurückzuführen, da ſich der Seinen ER 
plötzlich 7 Burſchen gegenüberſah, welche ihn mit rn 
bewarfen und ihm die Schußwaffe aus der Hand zu ke? 
drohten. 1 ei 
n 
fahren. Ein zweifelhaftes Individuum drängt ſich ag ade ⸗ 
heran und bietet ſeine Dienſte an. Sein Freund, Selletz J 
wärter in der Badeanſtalt gegenüber, könnte ein Bi ſſchlag | 
ſorgen. Allerdings mit einem „kleinen“ ae „ 
„Preis ...“ „75 Millionen!“ Der richtige en au 
Billetts nach Odeſſa beträgt 27 Millionen. Der klein 75 
ſchlag iſt unſerem Paſſagier zu teuer. Er fährt u. 2 
Bahnhof. Dort ift eine noch größere „Polonaiſe“. 19 
läufig warten 193 Menſchen. Er läßt ſich mit dieſen 
vormerken, um nach Stunden zu erfahren, daß für e! 
Zug noch zwei Billette zur Verfügung ſtehen. — ſſagieß 70 
Villette auf 250 wartende Paſſagiere! — Unſer Paß das 
ich trotzdem gefahren. bezahlte ſchließlich 173 die 
Billett „nur“ 60 Millionen, den Mehrpreis teilten N 
Kaſſierer und ein Gepäckträger. handene: R 
Der Waggon iſt überfüllt. An Stelle der vorhanaher 
48 Schlafplätze ſind 60 und mehr verkauft worden Die 
alle ſind s äufrieden, daß fie ſchließlich im Zuge ſin Ni, 
Erfahrungen werden ausgetauſcht. Der eine zahlte en 
lionen Rubel, weil eine reizende junge Dame de mei, 
beſorgte, der andere 70, ein ganz Schlauer nur 40, hatte 0 1 
ſeinen ſehr gut verſierten Friſeur als Mittel mann vi 125 


der wiederum durch gute Beziehungen in der Kr ve 
polizei vor Überraſchungen geſichert und N 


war, Er, 
billiger arbeiten konnte. Ein Paſſagier hat ſchleche hen, 7. 
fahrungen gemacht. Er gehört zu den „verantwo Gun bet 
Leitern einer großen Genoſſenſchaftsorganſſaton. Mm — 


2 2 * 
ein Gepäckträger ein Billett zu „nur“ 50 Millionen Mann 
Eigentlich billig! — Aber dieſer moraliſch empörte dere . 
ließ den Gepäckträger arretieren. Doch auch er we este Kr 
mit in den Arreſt, denn das ſowjetruſſiſche Wales infa 4 1 

Art?! 


reichen Bekannten gelang es. ihn nach zweitägigem een. 
von dem Verdacht der verſuchten Beſtechung zu besen, 
Von der moraliſchen Anwandlung geheilt, zahlte ern“ 
ohne zu mucken, 75 Millionen für das Billett. 75 
Die glücklichen Paſſagiere machten einen kleinen ges u 
ſchlag. Der Zug nach Odeſſa enthält 364 Plätze. epfe 
allem wurden nur ca. 500 Paſſagiere hineing er . 
Dienſtlich reiſende befanden ſich vielleicht darun igen 
Sie verfügten von vornherein über „gepanzerte Al 
Nur zwei hatten das Glück, Billette zu noxmalgluſſch ge. 
an der Kaſſe zu erhalten. zul it 
von 15 bis 50 M ch bt ein 
den reſtlichen 308 Paſſaglerbilletten multipliziert, erg 5 1 
ren 


„sein, 


LED Kleine Nundſchau. 


4 * 1 
N Meiäun.ofer der Berge. Überreiche Ernte hat nach Blätter⸗ 
Toneiftie der Tod in der diesjährigen Hochiaiion der 
alpinen unebalten. Viele Schuld an den ſo zahlreichen 
der trotz ufällen war der häufige jähe Witterungswechſel, 
fürme ; des warmen Sommers öfter als ſonſt Schnee⸗ 
rden in, Hochgebirge brachte. Das größte Unglück in den 
171 ugſpitze ezurſachte der Wetterſturz am 16. Juli auf der 
fanden auf der acht Perſonen durch Erfrieren den Tod 
Vatmann nen Monat vorher hat der Schneeſturm am 
| > Tonriſt fünf junge Leute als Opfer gefordert. Weitere 
urch A0 en haben in den verſchiedenen Gebirgsgegenden 
d 


Top Ken tuts, Erſchöpfung und beim Blumenpflücken den 


I au em. ex . * ; 
ie . Sparnfelde bei Admont. Ein Fräulein Hedi 
zac beef ihrer Begleiterin vorauseilend begeiſtert zurück: 
1 ungefähr iſt es ſo herrlich“ — und ſtürzte von dem ganz 

tot [ — chen Riffelgratwege in den Abgrund, wo ſie ſofort 
Schönheit blieb. Sie hatte in ihrer Begeiſterung für die 
verloren der Berge beim Zurückwinken das Gleichgewicht 


uden Ein beſonders tragiſcher Unfall ereignete 


N } 

1 

etzt ſeſlend Georges Erinnerungen. Lloyd George ſchreibt 
| nora Erinnerungen. Er erhält dafür das Rekord⸗ 
nen abewon 90000 Pfund Sterling. 

| n wi er aus, daß er mit dieſem Buch noch mehr ver⸗ 
. . zwar 1 er für das Wort etwa 
f ommen, alſo nach dem je n Valuta⸗ 


onorar zarten beſtehen, und feine Erträge werden mit den 


110 fu d 
gezahle jetzt in 0 
ſenablt wurde allen Ländern ſo beliebten Erinnerungen 


ge, N 
männer der nächſt Lloyd George unter den engliſchen Staats- 
GT deren Döchiten bewertet wird, ift Winston Cbur⸗ 


buch pm 
ſcoßes SH Asauith, das in England 
beat eing regte, bat ihr bisher 15.000 Pfund Ster⸗ 
boden. dieſe Summe werde ſich noch etwas er⸗ 
8 Seekrie aral Jelliebde erhielt für ſeine Darſtellung 
fünfmal io ges nur einige tauſend Pfund, immer aber noch 
(ee vor de viel als ſeinerzeit die Prinzeſſin von Belgien, 
lfm Kriege mit ihren fo viel Staub aufwirbelnden 
1 damals vielbeſprochene Summe von etwa 
0 zerling erhielt. — Lloyd George ſchreibt ſeine 
hurt inc die Blätter melden, auf ſeinem Landgut 
er fein urrey. Um in Ruhe ſchreiben zu können, 
geben ganzes Befitztum mit Stacheldrahl 
Wer dieſe Umgrenzung überſchreiten 
Ri ter pon Lloyd George ſelbſt ausgeſtellten 
5 a legitimiert fein, 
Abt aß eterpreiſe in Wien. 
ve Kronen Parfeftfoge 120 000 Kronen, ein Parterreſitz 
+ 


iin der 
ten, en Pisover wird eine Parterreloge 300 000 Kronen 


W 
Alten te 4 Einmillionenrubelſchein wert iſt. Ein An⸗ 
aug ch. Mitt — ſo berichten „Siemens“ 
Ses, Most — erhielt neulich von einem Freunde 


k, 9955 . 
ger de be des. 
ben: er deutſche 


r wenig: zwei Anſichtskarten k i 
n 58 2 rten koſten eine Mil⸗ 
e auch eine Million, eine kleine Flaſche 
In der Konditorei bekomme 
5 Kuchen oder ein Glas Kaffee (800 000 
000) macht eine Million. Eine kleine 
rett 5 Gutolade koſtet eine Million, ein Päckchen 
mir 5 tück Paſolskija) eine Million. Daher er⸗ 
d worſorglichen Leichtſinn, auf der von der Sowjetregie⸗ 
berzer lieben Be dag gelaſſenen Seite dieſes Scheines 


ne 
od Dandels⸗Rundſchan. 


0 
obkenchleßſchen Kohlenpreiſe. Wie uns die Brom⸗ 
srobfirma „Plutus“ mitteilt, find vom 1, Sep⸗ 
gebiet um “oblenpreife im polnifc-oberichlefiihen 
zent erhöh 120 Prozent und die Bahnfrachten um 
ber die Tonne t worden. Danach ftellt ſich jetzt der Preis 
dot leinhang (20 Zentner) auf ca. 5100 Mart deutſch, und 
1 F elspreis für den Zentner auf ca. 2600 Mark 

; nd rfremdun g 


gdes Warſchauer Handels. Der „Tygodnik 
g k des W 


arſchau klagt über die wachſende Über⸗ 
5 3 8 arſchauer Handels. Langſam, jedoch ſyſte⸗ 
berdeche Händ ie erſtklaſſigen Warſchauer Geſchäfte in aus⸗ 
Aishen an die über, Für die Abtretung des Geſchäftes 
beach eien in Want 

fte 


ümer oft viele Millionen gezahlt. 

. Dee in fre arſchau gegen hundert der erſten Handels⸗ 

bank dentſche Binde Hände übergegangen. 

ap verteichsbanknoten zu 100 000 Mark. Die Reichs⸗ 

ingeltigen Banlaßt worden, 

eichen. Einenknoten zu 50 000 und 100 000 Mark heraus⸗ 
U Adantdirekt. Preſſevertreter erklärte ein Mitglied des 
ersteren Drums, die BabIlunnasmittelmot ſei 

ee, Aug die ſtarte 

bene eke T 
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fann. A briken = 
Map, Aug did und Tiſchlereien), aufgenommen 
besen die geln Grunde hört man hier und da das Be⸗ 
Adige in p bladungen hinzuziehen. Die Sägewerks⸗ 
Waggon merellen, die auf die ſehr ungleich⸗ 
fen weiſtellung in Polen angewieſen ſind, müſſen 
n 0 igern, Schnittholz auf Abruf zu verkaufen. 
würdet iſt am Holzmarkt überall groß. Viele 
> n gern größere . vornehmen. Bei 
0 eg Zahlunasbedingungen, die indeſſeur von den 
disch die Schnittholzes genannt werden, ſcheitern 
enhandechlüſſe. Im allgemeinen hält ſich der 
Schwi 3 im Einkauf zurück, was ausſchließlich 
nerigkeit der Geldbeſchaffung zurückgeführt 
eue Rundholz, das in letzter Zeit verkauft 
ſo hohe reife, daß man fait mit einer wei⸗ 
ichn des Schnittholzpreiſes rechnen müßte, 
ebe an verluſtbringende Vertäufe der Säge⸗ 
are f enken will. Man zahlte für gute unſortierte 
ark für Bu deutjch-polnifcher Grenzſtation bis 25 000 
Bil W Sch are von guter Beſchaffenheit bis 18 000 
a 000 Malbxetter etwa 13000 Mark. Kantholz brachte 
um ark. Alles im Verkehr von der Sägewerks⸗ 
tung polsbandel, Mit ſtarken Fargen feht man 
des demnächſt beginnenden Robbolzeintauſes 


Engliſche Blätter 


err 


Wahlmitteilung Nr. 8. 


— 


— 
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Achtung, deutſche 2 
Mie feht de Wählerlite aus und wie erhehe ich Einspruch, Peſchwerde und Ringe? 


1. Für jeden Stimmbezirk wird die Mählerliſte beſonders angelegt. 8 5 
2. In den Ortſchaften, in denen eine Nummerierung der Käufer nach Straßen und Plätzen durchgeführt iſt, wird 
die Wählerliſte in alphabetiſcher Ordnung der Straßen und Plätze für die zugeteilten Stimmbezirke angelegt. 


Bromberg, den 12. September 1922. 


zähler! 


Für jede 


Straße und für jeden Platz find die Häuſer nummeriert in der Ordnung der Hausnummern angegeben, mit der niedrialten 


Nummer anfangend. 
Reihenfolge angegeben. 


Für jedes Haus find die in dieſem Haufe am 18. Auguſt 1922 wohnenden Wähler in alphabetiſcher 


3. In den Ortſchaften, in denen die Nummerierung der Häuſer durchgeführt iſt ohne Benennung der Straßen 
oder Plätze ſind in der Liſte die Häuſer in der Reihenfolge der Nummern ‚aufgeführt, mit der niedrigſten Nummer anfangend, 
für jedes Haus ſind die Wähler in alphabetiſcher Ordnung einzeln aufgeführt. 5 . . ! 

4. In den Ortſchaften, in denen die Nummerierung nicht durchgeführt worden iſt, iſt die Wählerliſte in alpha⸗ 


4. 
betiſcher ang aufgeſtellt. 


„Für jeden Wähler iſt eingetragen der Familienname in Rs Ordnung, der Vorname, der Beruf, der 
Tag, der Monat und das Jahr ſeiner Geburt, bezw. ſein Alter und das Datum, ſeit wann er im Stimmbezirk wohnt. 
6. In jedem Bezirk wird außer der auf obige Art aufgeſtellten amtlichen Lifte zuſammen mit ihr für die Durch⸗ 
! ficht ausgelegt auch eine alphabetiſche allgemeine Lifte mit Angabe der Adreſſen der Wähler. 
ö 7. Der Wähler iſt in die Wählerliſte derjenigen Ortſchaft, bezw. desjenigen Stimmbezirks eingeſchrieben, in dem 


er mindeſtens ſeit dem 17. Auauſt wohnt. 


8. Die Mählerliſten liegen vom 14. bis 27. September täalich ſechs Stunden lang zur Einſicht aus. 


Das Recht, die Wählerliſte einzuſehen, berechti 


gt auch Notizen und Auszüge aus der Mählerliſte zu machen. 


9. 15 
ohne daß jedoch dadurch andern Perſonen die Einſicht unmöglich gemacht wird. 
Einſpruch. 
10. Späteſtens bis zum 29. September hat jeder Staatsbürger das Recht, bei der Bezirkskommiſſton Einſpruch 


zu erheben, dagegen, daß 


a) er ſelbſt in der Wählerliſte ausgelaſſen it, 


b) jemand anders in der Wählerlifte ausgelaſſen ift, 
c) jemand unberechtigt eingetragen worden iſt. ! 
11. Der Einspruch kann fchriftlih angemeldet oder auch mündlich zu Protokoll gegeben werden, und foll 
durch Beweiſe geſtützt werden, ſofern er nicht allgemein bekannte Tatſachen betrifft. 
12. Die Einſpriſche gegen die Auslaſſung einer wahlberechtigten Perſon erledigt die Bezirkskommiſſton un⸗ 
verzüglich. Sie trifft in dieſer Hinſicht eine Entſcheidung und vervollſtändigt demgemäß die Wählerliſten. 
13 


vervollſtändigt. 


Nötigenfalls kann die Bezirkskommiſſion von dem Beſchwerdeführer verlangen, daß er die vorgelegten Beweiſe 


14. Ihre ablehnende Enticheidung ſtellt die Bezirkskommiſſion den in der Wählerliſte ausgelaſſenen Perſonen zu 
entweder durch die Volt gegen Rückſchein oder gegen Beſtätigung des Empfanges zu eigenen Händen oder zu Händen eines 


volljährigen Familienmitgliedes, bezw. eines Hausgenoſſen der 


Perſon, deren Wahlrecht angefochten ift, Gleichzeitig wird 


die ablehnende Entſcheidung durch öffentlichen Anſchlag im Lokal der Bezirkskommiſſion bekannt gemacht. 

15. Von der Erhebung eines Einſpruchs gegen die Eintragung einer nicht wahlberechtigten Pon in 
die Wählerliſte muß die Be: irtstommilfion im Laufe von 24 Stunden die Perſon, deren Wahlrecht in Zweifel gezogen iſt, 
benachrichtigen, mit der Belehrung, daz ihr das Recht zuiteht, im Laufe dreier Tage nach Zuſtellung der Benachrichtigung, 
jedoch nicht ſpäter als bis zum 5. Oktober ſchriftlich Widerſpruch zu erheben oder mündlich zu Protakoll zu ge en, indem 


e ihn auf Beweiſe ſtützt. 


16. Die Zuſtellung erfolgt wie unter Nr. 14 angegeben. 


17. Die 
18. Die Zuſtellung der Entſcheidun 
zeitig macht die Bezirkskommiſſion ſie durch 


e eee eee ee 19 N Miberiprüche und gibt eine Entfepeidung. 
an die intereſſierten Parteien erfolgt wie unter Nr. angegebe 
ushang im Lokal der Kommiſſion bett gegeben. Gleiche 


annt. 


Beſchwerde. 
19. Gegen die Entſcheidung der Bezirkswahlkommiſſion ſteht jedem Wähler die Beſchwerde an die Wahlkreis⸗ 


kommiſſion zu. 


20. Die Beſchwerde iſt durch die zuſtändige Bezirkskommiſſion einzureſchen und zwar binnen 3 Tagen nach 


dem Datum der A bezw. nach dem Datum der 


21. Die 
endgültig die Wählerliſten zuſammen. 


t Bekanntmachung der Entſcheidung. 
ahlkreiskommiſſionen prüfen die erhobenen Veſchwerden, entſcheiden fie und ſtellen auf dieſer Grundlage 


Klage. 
22. Das Recht, die Entſcheidungen der Mahltreistommiffion anzufechten, ſteht nur den Perſonen zu, deren Wahl⸗ 


rechte davon betroffen werden, desgleichen den Mahlkreiskommiſſaren. 


ch nur wegen Nichtbeobachtung der geſetzlichen 


edo 
Vorſchriften. Die Klage iſt unmittelbar beim Oberſten Gerichtshof (Warſchau) binnen 48 Stunden nach der uftellung 


der Entſcheidung anzubringen. 


Das auf Grund einer ſolchen Klage eingeleitete Verfahren hält die Aufſtellung der Mählerliſten und das 


weitere Wahlverfahren nicht auf. 


Zweite Auslegung der (endgültig beſtätigten) Wählerliſte. 


24. Späteſtens am 23. Oktober legt der Vorſitzende der Bezirkswahlkommiſſion die endgültig beſtäti ä 
zur öffentlichen Einficht 8 5 lang im Amtslokal der Kommiſſion a ami gültig beſtätiate Wählerliſte 


. Diele Auslegung hat dieſelben Folgen, wie di 


us. 
e Juſtellung der Entſcheidung der Wahlkommiſſion an den 


intereſſierten Wähler in Fällen des Einſpruchs und der Beſchwerde. 


Deutſche Wähler, ſehet die Wählerliſten ein und erhebt Einſpruch und Beſchwerde, falls 
re N Ihr oder andere deutſche Wähler nicht eingetragen ſeid! und 1 


Hauptwahlausſchuß der Landesvereinigung des Deutſchtumsbundes 


Bydgoszcz, ul. 20. ſtycznia 20 r. Nr 37. 
Fernruf 1919 und 1611. 


Leſen! 


2 PRIZE 2 


egen. Sollte die Entente größere Holzlieferungen be⸗ 
er ſo wird ſich die Situation in dieſer Beziehung noch 


verſchärfen. f 
Gegen die Wollausfuhr aus Rußland. Die ruſſiſche 


ſtaatliche Aktiengeſellſchaft für Wollhandel „Scherſtj“ (Wolle) 
bat beim Obersten Volkswirtſchaftsrat beantragt, die 
Ausfuhr von Wolle aus Rußland vollſtändig zu verbieten, 
da ſich auf dem inneren ruſſiſchen Markt ein Mangel an 
Wolle bemerkbar mache. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
13. Septbr. (Preiſe für 100 Kilo — e 

Weizen 30 000—33 000, Roagen 17 500—18 300, Braugerſte 18 200 
bis 19200, Hafer 19 500—20 50% M. Fabrikkartoffeln —.— M., 
Speiſekartoffeln —,— M., Weizenmehl (65pro3.) 52 000 —54 000 M., 
Roggenmehl (70proz.) N 000 — 30 800 M. (inkl. Säcke), Weizen⸗ 
kleie 10 600 M., Noager klee 10 000 M., Getreideſtroh, loſe 5000 M., 
do. gepr. 5500 M., Heu, lo e 6800 M., do. gepr. 7500 M. Situation 
unverändert. Stimmung: ruhig. 0 

oſener Viehmarkt vom 13. Septbr. Es wurden ge 
zahlt ne 50 Kilogr. Lebendgew.: Nindvieh: 1. Sorte 24 000 bis 
25 000. 2. Sorte 20 000 bis 21000, 3. Sorte 8 000 bis 8 500 M. 
B. Bullen 1. Sorte 24 000 bis 25 000, 2. Sorte 20000 bis 21 000 M., 
3. Sorte 8000 bis 8500 M. 
bis 25000 M., 2. Sorte 20 000 bis 21 000 M., 3. Sorte 8000-8500 M. 
D. Kälber 1. Sorte 49 000 bis 50 000 M. 2. Sorte 44.000 bis 45 000 M. 
2. Schafe: 1. Sorte 25 000 - 28000 M., 2. Sorte 21 000 — 22 000 M. 
3. Schweine 1. Sorte 70 000 bis 71000 M., 2. Sorte 61 000 bis 
62.000 M., 3. Sorte 55 000 —58 000 M. 
er Auftrieb betrug: 465 Rinder, 235 Kälber, 310 Schafe, 

5 Ziegen, 857 Schweine. Tendenz: ſehr ſchleppend. Rinder und 


Schwenne nicht ausverkauft. 
Berliner Deviſenkurſe. 


ür ee 13. Septbr. 12. Septbr. Münz · 
n Maren | Geld | Brief Geld brief Varſtät. 


olland . . 100 Guld. |61922.50|62077 50158626 60|58773,40| 163,74 M 
uenos Aires 1 P.-Pef. 571.77½ 578.22½ 544.3] 545.70 1.78 „ 
Selgien . 10) Fres. 111485.60]11614,44110786.50110813,50] 61.00 
Norwegen . 100 Kron. |26541,75|266U8,25]25268,35125331.65]112,50 „ 
Danemark. . 10 Kron. 33957.50134042.50|32959.50132440.50| 118.50 
Schweden . . 100 Kron. 422 47.1004 2352.900389 9 99.9040 100.10112.50 „ 
Hallen, . „100fin.®, 


alien . .. 100 Lire 8768.50 8733.50 6416.95] 6433.05 


ngland. . . 1 P. Sterl. 
Amerika. . 1 Dollar 


chweiz . 100 12 30087.35|30162,65|28214.05[128285 35 

eiet. 124469.35124530,65123021.,1512307%,85| 
Deutſch⸗Oeſt. abgeſt. 2.03 2.07 1,93 1.97 
Prag . 10 K 5293.35 5308.65 5053.85 5066,35 
Budapeft . . 100 Kron. 62.92 68.08 60.92 61.08 


Kurſe der Poſener Börſe vom 13. September. Ojfi- 
telle Kurſe: Bank Zwiazku (Vbdsb.) 1.—8. Em. 220, 
Rant Handlowu Voßnas 340-360, Kwileckt. Potocki i Sta 


© 
2 
2 
oo 
2 


Ausſchneiden! 


O, Färſen und Kühe 1. Sorte 24000 


Aufheben! 


— 


320—340. R. Barcikowski 175—180, Luban 5000-490, Dr. 
Roman May 945. Cegielski 1.—8. Em. 395—345— 9360. — 
Inoffizielle Kurſe: Bank Poznaßski (exkl. Kupon) 
175. k Przemyskoweöw (Induſtrie) 200. z. nf 
Ziemian (Bauernb.) 1.—4. Em 175. Wytwornja Chemiczna 
(o Bezugsr.) 1.8. Em. 190—125. Herzfeld u. Victorius 870, 
„nja? (Inh. Ventzki) 565560. Sarmatia 1.2, Em. 345 
bis 340. Centr. Nolnitöw (dw. Bark) 1.—5. Em. 160. 
Zwiakowa (o. Bansr. Hurt.) 130—125. Papiernia Bydgoszez 
ar AA RR Skör (Leder) 1.—2. Em, 240. H. Kantoro⸗ 


„Warschauer Rörſe vom 13. Septbr. Sche ts und Um- 
lä e Belgien 500-595. Berlin 4,35—4,50—4,30. Danzia 4,46. 
bis 430, London 30 600—31 100—30 960. Neuyork 68756950 
bis 6875. Paris 525—535. Prag 230. Wien (für 100 Kronen) 9,59 
bis 9,75. — Deviſen (Barzahlung und Umſätze): Dollars der 
Satſſche Staaten Oz Salla jun Si Tſchechoflo⸗ 

5 ronen 225. Kanadiſche Dollars 6825. Belgiſche Franks 
—. Franzöſiſche Franks 57½. Deutihe Mark 465 4.00 2 


Amtliche Depiſennotierungen der Danziger Börſe vom 
13. Septhr. Koll. Gulden 61 138,80 Geld, 61 281020 Brief. Pfund 
Sterling 6973,00 Gd., 6987,00 Br. Dollar 1753.42 Gd., 1576,53 Br. 
Polennoten 23.48 ¼ Gd., 23,51 ¼ Br., Auszahl. Marſchau 23,23 ½ d., 
28,26 ¼ Br., 8 Poſen 22,98 ¼ Gd., 23,01¼ Br. Paris — 

rief. 


— 
’ 


Schlußrurſe vom 13. Septbr. Danziger Börſe: Dollarnoten 
1580 Geld, 1570 Brief. Polennoten 23,25 Geld, 22,75 Brief. Neu⸗ 
poster Börſe: Deutſche Mark 0,06 ¼ (Parität 1600). 


N 5 Kursbericht. 
? Die Polniſche Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für deutiche 
1000, u. 100-Markicheine 415, für 50, 20⸗ U. 10⸗Markſcheine 305, 
für kleine Scheine 315, Gold 1386. Silber 236. 


— —-t¼— — — V—— —U—a 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 13. Septbr. bei 
Torun (Thorn) + 1.53, Fordon 0,33, Che mno (Eulm) 4 0,26, 
Grudziadz (Graudenz) -+ 0,34, Kurzebrack + 0,70, Montau + —, 
Pieckel + 0,04, Tezew (Dirſchou) + 0,19, Einlage + 2,12, Schie⸗ 
N 8 ag 1 1 Mi 12 1 8 er Mi 
a Sept. „15 Meter. Warszawa am 12. Sept. eter. 
Plock am 12. Septbr. + 0,75 Meter. t 


ne eee %%% 99090090 99999999 


3 Trinkt 1 
Forter Wielkopolski; 
s00000+% 


VORHIN . 


EI SEELE, De Achtung 
B = u. 


Verkauf von Stadt- u. Land⸗ . . 
grunditüden ſowie Fabriken, Mühlen, Wir benötigen laufend 
Bäckereien, Fleiſchereien uſw. 


A. Wyrwicki i Ska., Bydgoszcz, & Wald- Pärzellen 


ul. Niedzwiedzia 8. Telefon 388. 9624 — sowie 


Grubenholz —= 


in jeder Menge und erbitten äusserste Offerten. 100 


‚kslicksiof 


EEE Tresen 


B= Landwirtſchaften, Süufer, Geſchäfte ulm. 4 Görnoslaskie Przedsiebiorstwo Weglowe-Po 

5 5 - f. zahlungsfäh. Käufer. Reelle u. prompte Erledigung. 15 1 Waly 3 . 
bedeutend unter Fabrikpreis J. Kocerka, Bydgoszcz, 1 er 1 

. l. Jansk Joh nisitr.) 1 13259 5 6 

E in Waggon-Ladungen loco Bydgoszez Fe ae 

E zu haben. . 5 Ich kaufe 2.2 0 ehochen alte e r nc Ah 

1 Anfragen unter G. 10044 an die Geschäfts- Doldlil- Pointer = — — met 
u stelle dieser Zeitung erbeten. Son gfuler; ze she Nu Gold, 2 Sa A 
. 5 ge e e e 

— 7 — enen, Motama 10. Seel. 71. et 1 1 
e e ee hlatez Ge wir oo aan Babs J 
C 1 


. — 10er Mahn, Mühe für Bäderei ER tal 


Achtung on u ang SE C aloe PR = 
Srundftüdsbefiger! 


Arxminſter⸗Teppich unter J 10069 an die Ge⸗ 
Antik, faſt neu, zu verkf. Ichäffsftelle dieler Zeituna. 
e von 20 — 250 Morgen Land und 5 
on 300 — Morgen Land für einige feſtent⸗ 


Zu erfr. in d. G. d. 3. 14118 | 
Deutſche Schulbücher |! 
Eien. Schlafzimmer ur, gene Zönterig, | 


preiswert zu verk. 14075 
Sdanelg 130 Lidamsigrt.).| Wente 12, ee 


gc t 
Meihladiertes Metall⸗ V Anabenmüken 7855 AIR f. 14170 u 


3 Pfdz feinbrot 


Was wir können, 


Mark, 
tun wir, um Ihnen bei dieſer Teuerung den Ein⸗ 


sp, ‚Kandbrof 
kauf Ihrer Bekleidung zu erleichtern. 
Wir verkaufen, ſolange Vorrat: Schweizer hof. 


NKinderitrümpie, Paten 

Damen trümpfe, ſchwarz, braunn in e pffeblt fich 2. Ioffene Käufer zu kaufen gelucht u. einige Waſſer⸗ 
Alnpertticiel, e Or, 25— = . 5 — 0 00 185 Inibien 505 5 Millionen poln. Mt. Es wird 
Kinder Lederstiefel. G 92 50 1830.— 22 Kan Ausbef ſerin. erſucht, perſönlich oder ſchriftlich ſich zu wenden an 
Damen- Senft Leder ode 1 850.— 0 


n find g 
e ebe 1 5 


Grundftünsvermittelung Szatel. 


Damen⸗Tennisbluſen 1850.— x lica Sniadeckich Nr. 3550| beit, aut erhalt kauf. 
Ninder-Cheviotfieider, beſtigt .. 2850.— RER K neu. Gert fert erg. Beinen 

: = . . i Hetmansfa Buben! tr.) 1 0 
Damen⸗Hausſchuhe, Lederſohle . 3000. unt. G. 14091 a. d. G. d. 3.1 Treppe, see j 55 50˙ Teller fünft. 5 


Damen⸗Lederſchuhe, ſchwarz u. braun 3 850.— 
Wollene Strickbluſen, alle Farben. 4500.— 
te ⸗Lederſtiefel, Handarbeit 4850.— 

Mädchen⸗Lederſtiefel, Handarbeit. 4850.— 
Damen⸗Cheviotkleider, beſtickt 6 500.— 
. Handarbeit 6 500. 

amen⸗Leder⸗Spangenſchuhe, frz. Aol 7500.— 


Mieten möbel, Petr Hug- ink hell, wir fiir als 
lampe, Wurſtſtopfmſch. Ad 
5 1 155 8 3 11 
ilderrahm 1 
Dworcowa( Bhiſtr.)50, En 4 2 (Dos-à-Dos) m. onen 
goldene Kro 


Doppelfeder und ein Dog⸗ 


verkaufen? 


14103 


bee Bill; 


Herren⸗Lederſtiefel, genäht 9 800.— Wend. Sie ſich pertrauens⸗ mm 5 & m —— —— ſceartgeſchier mit Ausgang d. 
Damen-Lederitieiel, Warſch Form. . 9 800.— Pol an S. RusstomsH, EIER 5 Derek e mn ücken u. 
Damen⸗Lackſchuhe, „kleine Fehler“. 9 800.— Dom Oſadniezu. Polniſch⸗ 2 Cleganteg Horren⸗ Brzoza, pow. Bydgbsgez. 51 % 


Gelegenheitstäufe r en chende, ern 


Damen-Klauihbüte, Südweſter“ . . 1 509.— Frankeſt. 1a. Tel. 885. 982. 


Mollene Jumpers. 10 Farben ).. . 3850.— Achteng! Verkäufer! 


. 

amen⸗Laditiefel, „franz 9 7 .—] Wir verkaufen jedes 
Wollene Strickjacken, 90 cm lang .. 10 800.— in unſeren Büros tn 
Verkauf offerierieMbjelt: 


Damen:Radihuhe, beite Ware. . 12 800.— 

Serrenſtteſee Bande. God Well. . 14 809. Haus, Billa, Gut, 
Land wirtſchaft, 
Handelsgeſch. ie. 


amen⸗Strickmäntel, beſte Ware . . 19 500.— 
Agenturen: 901 


2 na 5 10088 
5 | | E Lödz, Warszawa. Lwöw, 


Se Ohersehl Steinkohlen's% eee 
„ füttenkoks 


olan 
T ee 120 
h mach go 
Hes ere {Oejhäflstagen): — 


0 ( f. fremde Rech. z. verk. 141 
650 55 wesen Dworcoma 90, Hof rechts. 


Sport- 5 
eee 
auch ganze Wohn ⸗Einr 

Jak rntemg nen | 
ERW. | „Delma*, erſtklaſſ. Fab J 12 3 1 


echten Rah -Rleider- Int. 20. Stoll, bat von von Demitter ar 
ichrank u. 3 m Stoff für e MW inro Handlowe 


Anzug, ſ. g. Ware, au verk. ll. 
Aigen, nn g. f e Sage Mapossemstt, Feſtungspable⸗ 


und Speſſe⸗Zimmer erenrad, Ferngas, 
u kauf ſucht. 14186 en 
want ra 10 1 Wa Salon burt 


in ſchöner Gegend der Stadt gelegen, von ert 
oder ſpäter zu kaufen geſucht. Offerten unt. „Villa“ 
an „Reklama Polska“, T. 105 BHdaosica, ul. 

Gdanska Nr. 10065 


Meine 1840 gegründete, 1 eingerichtete 


Buchbinderei 


mit Steanzioleifen-Druderei ſowie Ak idenz⸗ g 
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